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Meder eine We-Kreuz-Statinu bombardiert
Addis Abeba, 6. Januar.

Bei den außerordentlich starken italienischen
Bombenangriffen an der Nordfront wurden
über dem Berg Amba Aladschi (südlich von
Makalle) Giftgasboniben abgeworfen. Einige
Tote, zahlreiche Verwundete blieben am Platze.
Am 2. Januar , nachmittags, warfen drei ita¬
lienische Flieger Gift- und Brandbomben überDebnat und Debra Tabor  ab . An der
Südfront wurde die Stadt Co rem bombar¬
diert und erneut Dagabur.  Beim ersten
Bombardement Dagaburs wurde nach den
letzten Meldungen die g a n ze ä g y p t i s che
Rote - Kre uz - Ambulanz , bei der
sich zwei englische Aerzte befän¬
de n,re st loszerstört;  Opfer sind jedoch
keine zu verzeichnen. Die abessinischen Kreise
erklären, sie feien über die ständigen Bom¬
bardements von Rot-Kreuz-Stationen äußerst
empört und müßten fragen, was die euro¬
päischen Großmächte gegen dje Verletzung der
heiligen internationalen Einrichtung sagten.
Abessinien habe man erst verweigert, in das
internationale Rote Kreuz eintreten zu können,
weil diese Einrichtung nur zivilisierten Völ¬
kern zugänglich sei. Die ständigen Bombar¬
dements von Rote-Kreuz-Stationen durch die
Italiener , die nach dritter Wiederholung deut¬
lich die Absicht zeigten, schädigten ungeheuerlich
das europäische Ansehen.
Aegyptrsche Protestnote

Die ägyptische Presse beschäftigt sich ein¬
gehend mit den Meldungen über Bomben¬
abwürfe auf die ägyptische Rote-Kreuz-Station
bei Dagabur durch italienische Flieger und
fordert energischen Einspruch der ägyptischen
Regierung. Der ägyptische Konsul in Addis
Abeba bestätigte auf Anfrage der Regierung
die Zeitungsberichte über den Bombenabwurf.
Der koptische Patriarch und der ägyptische Aus¬
schuß zur Hilfeleistung für Abessinien Pro¬
testierten ebenfalls und forderten die Regierung
auf, Einspruch gegen die Bombenabwürfe zu
erheben.

Tod des Schweden Lundström bestätigt
Das Präsidium des schwedischen Roten

Kreuzes erhielt Sonntag abend die Bestäti¬
gung, daß der schwedische Krankenpfleger
Gunnar Lund ström  an seinen bei dem
Bombardement des schwedischen Rote-Kreuz-
Lagers in Abessinien erlittenen Verletzungen
gestorben ist. Der britische Pressefunk verbreitet
eine Meldung über einen Bericht, den der
Chefarzt der schwedischen Sanitätsabteilung
Dr . Hylander,  der sich zur Zeit in Addis
Abeba befindet, über den italienischen Bom¬
benabwurf bei Dolo erstattet haben soll.
Danach sollen nach den Angaben des schwe¬
dischen Arztes mindestens '20 Bomben ab¬
geworfen worden sein. Zwei Verwundete, die
gerade auf dem Operationstisch lagen, seien
sofort tot gewesen. Das Jammern und
Schreien der Verwundeten sei furchtbar ge¬
wesen. Viele von ihnen seien halb von Erde
und Steinen bedeckt gewesen, die durch die
Bombenexplosioneu hochgeschleudert wurden.
Nach dem Aufhöreu der Bombenabwürfe sei
4>as Dröhnen der Flugzeugmotoren noch lauter
geworden und ein Hagel von Maschinenaewehr-
ingeln sei durch die Zelte gefegt. 28 Verwun¬dete und 50 Helfer seien getötet worden.
3000 Fliegerbomben bei Makalle

Neuerliche abessimsche Berichte von der
Nordsront besagen, daß die Italiener wäh-
rend der ganzen letzten Woche im Abschnitt
Makalle dauernd Boniben abwarsen . Am
LI. Dezember sind nach Behauptung der
Abessinier in diesem Bezirk aus sch ließ-
lich Gasbomben  verwandt worden.
Die Zivilbevölkerung habe unter diesen
Angriffen ungeheuer zu leiden, während
militärisch absolut keine Erfolge erzielt
würden . In sechs Tagen wurden über 8000
Bomben abgeworfen. Die bisherigen Aer-
lnstzifsern werden von abessinischer Seite
mit 10 Toten , unter denen sich zwei Zivi¬
listen befinden, angegeben. Außerdem seien
15 Mann verwundet worden. Auch an der
Südfront herrscht wieder Gefechtstätigkeit.
Am Nordufer des Webi-Schebelli-Flusfes im
Gebiet von Danane wird heftig gekämpft.

! Die amtliche italienische Mitteilung Nr. 88
j enthält folgenden Heeresbericht: „An der

Erythräa -Front ist Freitag im Tembiem
Abschnitt und in dein Gebiet südlich von
Makalle eine lebhafte Erkundungstätigkei!
unserer Streifen entfaltet worden. Vor
unseren Linien wurden feindliche Truppen
zerstreut. Bei den verschiedenen Kampf¬
handlungen sind auf unserer Seite sechs
Mann der Heimatarmee und zwei Erythräer
gefallen. Die Luftwaffe hat auf zwei Ziele
Bomben abgeworfen: An der Karawanen¬
straße zwischen Socota und Seloa ans starke
feindliche Gruppen , die sich im Anmarsch aus
unsere Linien befanden, und in dem Gebiet
von Cafta auf ein Feldlager von abessini¬
schen Kriegern. Eines unserer Flug¬
zeuge ist über Cafta in Brand
geraten.  Die aus einem Beobachtungs-
ofsizier und einem Fliegernnteroffizier be¬
stehende Besatzung ist tot ."'
Italienische Erfolge an der Südfront

Die amtliche Mitteilung Nr. 89 enthält
den folgenden italienischen Heeresbericht:
„Im Tembien-Gebiet und beim Zusammen¬
fluß der Flüsse Gabat und Gheva sind in
kleinen Zusammenstößen von unseren Strei¬
fen feindliche Gruppen zurückgewiesenwor¬
den. Auf unserer Seite sind 2 Soldaten der
Heimatarmee und 2 Askaris gefallen. Ein
-Offizier und 1 Soldat der Heimatarmee so¬wie 2 Askaris wurden verwundet.

An der Somalifront  haben unsere
Dnbat -Abteilnngen in den letzten Tagen
Amine Cnnale Doria in der Gegend von
Malca Coto besetzt. Nach Meldungen über
abessimsche v.rnppenznsainnienziehnngen in
Ä reri  ans der rechten Seite des Cnnale
Doria  haben unsere Dnbat -Abteilnngen.
unterstützt von Panzerwagen , am 1. und
2. Januar Areri erreicht und das
abessinische Lager nach erbitter¬
tem Kampf erobert  und zerstört. Der
Feind ließ über 150 Tote und Verwundete
mildem Gelände. Aus unserer Seite sielenI -svtdat der Heimatarmee . 3 Dubais undein Askari. 15 Soldaten wurden verwun¬
det. Die -Luftwaffe hat auf der ganzen
Front eine sehr rege Tätigkeit entfaltet ."

Nach einer amtlichen italienischen Stati-
ftik sind bei dem italienischen Feldzug in
Ostasrika im Dezember 12 Offiziere und 68
Unteroffiziere und Soldaten ini Gefecht ge¬
fallen. Für die Zeit voni 3. -Oktober, dem
Beginn des Feldzuges, bis zum Jahresende
werden in dieser amtlichen Statistik ins¬
gesamt 86 Tote und 14 Vermißte an¬
gegeben. An Krankheit oder an den Folgen
von llnglücksfällen starben ini Monat De¬
zember 6 Offiziere und 68 Unteroffiziere
und Mannschaften. Für das ganze Jahr
werden diese Todesfälle ans 390 beziffert.
Nach einer zweiten amtlichen Statistik be¬
finden sich zur Zeit in Erythräa und Somali
50 000 italienische Arbeiter. Insgesamt sind
im abgetan teilen Jahr von Italien rund
61 000 'Arbeiter nach -Ostasrita und zwar
zum größten Teil nach Erythräa verschifft
wurden. Davon wurden 11 338 wegen Ab- !laufes ihres Vertrages oder aus anderen !
Gründen wieder in die Heimat zurückbeför-
dert, während insgesamt 259 in Ostafrika
gestorben sind.

.Sie Gens« Lift wird MWich
merirWch-

Italienische Drohungen mit dem
Austritt aus dem Völkerbund

Rom,  6 . Januar.
Unter der Ueberschrift„Der neue Sank-

tionsdersuch im Schatten des Roten Kreuzes"
wendet sich das römische Sonntagsblatt „Voce
d'Jtalia in seinem Leitartikel mit größter
Verbitterung gegen den „dreifachen Angriff",
den Italien heute von Abessinien, „von Eng¬
land, das über der ganzen Affäre steht", und
dom Völkerbund ausgesetzt sei und mit dem
unter Mißachtung der italienischen Zivilisa¬
tion die europäische Solidarität untergrabenund die Grundsätze der Kollektivitätendgül-

1 tig vernichtet werden. Die Genfer Luft, so
! schreibt das halbamtliche Blatt, werde all-
j mählich unerträglich. Von verschiedenen Sei-j ten werde die Frage erhoben, warum Italien
j im Völkerbund bleibe. Die Antwort darausi laute, Italien werde so lange bleiben, als
! ihn» die Kräfte dazu ausreichen, um nicht
j noch weitere europäische Komplikationenin
j die Verwirrung der Welt zu bringen, die um
i den „ärmlichen abessinischen Feind" bereits
! entstanden sei. „Alles drängt Italien auf
j diese letzte Grenze hin."
: Während der kommenden Wochen finden
; außer der Tagung des Großen Fa-
^ s chi st i sche n N a t s,  der in der Nacht vom- 18. auf den 19. Januar zu einer neuen Sit-
: zung zusammentritt . drei weitere wichtige
^ Tagungen statt :. Ter Korporative
. Hauptausschuß,  der für die aus Ende

Februar angesetzte Tagung des Großen Kor-
, porationsrats die letzten Vorbereitungen zu
- treffen hat , am 18. Januar ; der Ministe r°
' ratam30 . Januar und der O b e r st e
j Ausschuß für Landesverteidi-
; gung.  der seine 13. Jahrestagnng am 4.
- Februar unter dem Vorsitz Mussolini? begin-i nen wird.

Jit MvM LustslvIte der Welt
Tie Pläne zur Vermehrungder USA.-

Luftstreitkräfte
Washington,  6 . Januar.

Rach einer Konferenz des Generalstabschefs
Maljn Craig  und des Vorsitzenden des

. Militärausschusses des Abgeordnetenhauses,
Mc. Sw a in , wurde hier bekannt, daß der
amerikanische Generalstab die Schaffung der
„größten Luftflotte der Welt"  be¬
absichtigt. Das gesamte Luftaufrüstnngs-
Programm soll, wie verlautet , 525 Mil¬
lionen Mark  kosten , und zwar hat
Kriegsminister Tern den Ban von 800
Flugzeugen jährlich  für eine Zeit
von drei Jahren vorgesehen. Gcneralstabsches

i Craig  erklärte jedoch, daß die jährliche
Erhöhung der Luftstreitkräfte um 800 Flug¬
zeuge noch keineswegs eine angemesseneLuft¬
verteidigung für die Vereinigten Staaten be¬deute.

Das KricgZnnnisterium verfügt zur Zeit
nur über einen Nüstungsfonds von 17500000
Dollar . Davon ist bereits ein Kontrakt für
100 Bombenflugzeuge im Wert von 2.5 Mil¬
lionen Dollar vergeben worden. Die zur
Durchführung des neuen Bauprogramms
jährlich erforderlichen 70 Millionen Dollar
müßten vom nächsten Kongreß, der im
Januar zusammentritt , bewilligt werden. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß die Befür¬
worter dieses Programms im Kongreß
viele Anhänge  r finden werden.

In diesem Zusammenhang interessiert auch
folgende Erklärung von Mc. Swain : „Die
Luftstreitkräfte müssen stets in Bereitschaft
sein. Wir müssen nicht innerhalb von
24 Stunden ans sie zurückgreisen können, son¬
dern innerhalb von 60 Minuten , wenn es
einmal darauf ankommt. Wenn wir eine gut
ausgerüstete und wirksame Luftflotte haben,
so wird das eine Garantie gegen den Aus¬
bruch von Feindseligkeiten sein. Die Tatsache
allein , daß wir eine solche Flotte besitzen,
wird den anderen Nationen genügen, um
nicht aus unsere Zehen zu treten."

Polnische Kundgebung
gegen Mauen

Warschau, 6. Januar.
In Wilna fand unter Beteiligung zahl¬

reicher Organisationen am 5. Januar eine
Protestkundgebung gegen die Bedrückung der
polnischen Minderheit in Litauen statt . Die
Versammlung nahm einstimmig eine Ent¬
schließung an, in der sie scharfen Einspruch
erhebt gegen die Gewalttaten der litauischen
Nationalisten , gegen die Beleidigung der
Polen durch die litauische Presse und den
litauischen Rundfunk und gegen die Unter¬
stützung der ukrainischen Terrorvrganisatio-
nen durch die litauische Regierung . Die Ent¬
schließung verlangt weiter die Freilassung
der aus politischen Gründen verhafteten
Polen in Litauen und fordert die Bevölke-

das Neueste in Kum
! Aus Abessinien kommen zahlreiche Mel-

düngen von erneuten Fliegerangriffen der
! Italiener an der Nordfront. Dabei soll
! neuerlich eine Rote- Kreuz- Station , diesmal
f eine ägyptische, bombardiert worden sein. Der
i italienische Heeresbericht meldet von der

Südfront Erfolge der italienischen Truppen.
Aus Washington kommt die Nachricht, daß

Amerika den Bau der größten Luftflotte der
Welt beabsichtigt. 525 Millionen Mark sind
hierfür vorgesehen.

! Italienische Pressestimmen betonen, daß
f „die Genfer Lust allmählich unerträglich"werde und alles auf den Austritt Italiens
j aus dem Völkerbund hindcänge. .
l

rung Polens auf, durch öffentliche Samm¬
lungen eine Hilsskasie für das Polentum in
Litauen zu schaffen und allenthalben
Kundgebungen gegen die Ver¬
folger der Polen in Litauen  zu
veranstalten.

Der regierungsfreundliche Krakauer .Ku¬
rzer Jlustrowany " kommt auf die Anklage¬
rede des Polnischen Staatsanwalts im War¬
schauer Prozeß gegen die ukrainischen Ver¬
schwörer zurück und verlangt ein Eingreifen
des Völkerbundes, da die offene Unterstützung
der ukrainischen Verschwörervrganisation
durch Litauen und die Tschechoslowakei er¬
wiesen sei. Das Fehlen diplomatischer Be¬
ziehungen zwischen Polen und Litauen , so
schreibt das Blatt , könne nicht zur Anwen¬
dung von Räubersitten im inter¬
nationalen Leben  berechtigen , zu
Ministerbesprechungen mitMördern , zurAus-
stellung falscher Pässe für Verbrecher. Die
Anklagen des Staatsanwaltes gegen die
Tschechoslowakei und Litauen seien keine
Innerpolitische Angelegenheit, sondern eine
Frage , die die ganze Welt angehe. Alle
Völkerbundsstaaten müßten hören, daß die
Tschechoslowakei im Prozeß wegen der Er¬
mordung eines polnischen Ministers mitange-
klagt sei. Es unterliege keinem Zweifel, daß
ein solcher „friedlicher Ueberfall". der sich
der Bomben, Revolver und Dolche von
Meuchelmördern bediene, für den Weltfrie¬
den ebenso gefährlich sei wie ein Angriff auifremdes Gebiet.

Die polnische Presse erklärt , daß von den
tschechoslowakischenBehörden die Ausweisung
polnischer Staatsbürger aus dem Tesche¬
ner Grenzgebiet  fortgesetzt werde. In
den letzten Tagen seien wiederum einige
Polen ausgewiesen worden, die seit Jahr¬
zehnten im Teschener Schlesien lebten, s
der Gegend von Stanislau (Ost -Gali
zien) wurden in den letzten Tagen an drei
Stellen Sabotageakte  durch Unter¬
brechung der Telephonleitungen verübt . Als
mutmaßlicher Täter wurde ein gewisser 8u-
komskiel. der als Mitglied der verbotenen
ukrainischen Terrororganisation OUN. be¬
kannt ist, verhaftet.

Katholische Kirche macht nicht mit
London, 6. Januar.

Der Leiter der evangelischen Freikirchen
Englands, Dr . Berry,  teilte in Croydon
mit, daß die römisch-katholische Kirche sich ge¬
weigert habe, an dem Friedensaufruf der pro¬
testantischen Erzbischöfe, der am Sonntag in
vielen Kirchen Englands verlesen wurde, teil¬
zunehmen. Man habe den Papst nicht
nur zur Mitarbeit ein geladen,
sondern ihm sogar die Führung
übertragen wollen . Der Papst
habe aber abgelehnt  und erklärt, daß
er seine Stellungnahme bereits genügend klar¬
gelegt habe.

Eden Präsident der Ftottenkvnserem
London,  K. Januar.

Auf der heutigen Sitzung -er Flottenkon-
fercnz wurde Außenminister Eden,  als
Nachfolger Sir Samuel Haares, zum Präsi¬
denten der Flottenkonferenz gewählt.

Wie verlautet, haben die französische und
italienische Abordnung nunmehr ihre Stel¬
lungnahme zu dem britischen Vorschlag über¬
mittelt, der vorsah, daß sämtliche Länder für

In
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eine Reihe von Jahren im voraus ihre Bau-
Programme bekanntgeben sollten. Die fran¬
zösische und die italienische Abordnung wer¬
den auf der morgigen Sitzung der Konferenz
einen Antrag einbringen . wonach die Bau¬
programme nur auf jeweils ein Jahr im
voraus bekanntgegeben werden, anstatt auf
sechs Jahre im voraus , wie es unverbindlich
von England angeregt worden war.

SttNjSWn WmrusmSW
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Abreise des bisherigen Towjetge-
sasdten aus Montevideo

Montevideo. 6. Januar.
Der bisherige Sowjetgesandte Minkin

und das Gesandtschaftspersonal sind am
Samstag an Bord des Dampfers „Massilia"
nach Europa abgereist. Im Völkerbundssek-
retariat ist die Note der Sowjetregierung ein¬
gegangen, in der beantragt wird , das Vor¬
gehen Uruguays gegenüber Sowjetrußland
als Verstoß gegen Artikel 12 Abs. 1 der
Satzung auf die Tagesordnung der nächsten
Ratstagung zu setzen. In der von Litwinow
Unterzeichneten Note wird u. a . gesagt, der
Abbruch der diplomatischen Beziehungen
bilde nach Auffassung der Sowjetregierung
einen Verstoß gegen einen der wesentlichen
Grundsätze des Völkerbundes..

Dazu schreibt das „Echo de Paris ", daß
dieser Fall die Nationen der ganzen Welt
angehe, besonders Frankreich. Moskau habe
den Völkerbund angerusen . Das bedeute ein
langwieriges und verwickeltes Verfahren,
wobei in der Zwischenzeit die regelwidrigen
roten Diplomaten in aller Ruhe die Revolu¬
tion in Lateinamerika vorbereiten könnten.
Wenn diese Auffassung den Sieg davontraqe.
werde kein Staat mehr, der von inneren Un¬
ruhen infolge einer sowjetrussischen Eimni-
sttuing in seine Angelegenheiten bedroht
werde, das Recht zur Wehr haben, das Recht
zur Schließung des Hauptquartiers der Agi¬
tation . Sowjctrußland sei trotz gewisser
neuer Tendenzen seiner Politik nicht ein
Staat wie die anderen Staaten geworden.
Seine Stellung als Führer des Weltbolsche¬
wismus gebe ihm die Möglichkeit, in die
Innenpolitik aller Staaten einzugreifen.
Sein revolutionärer Imperialismus , der
aus Praktischen Erwägungen in gewissen
Fällen vorübergehend zurückgehalten werde,
sei in anderen Teilen der Welt umso lebhaf¬
ter und in der Wahl seiner Mittel schamloser
denn je. 2llle Staaten seien vor dieser Gefahr
solidarisch. Es sei zu hoffen, daß man das
nicht vergesse, selbst in Genf nicht.

„Krast-burch-Freude-Mlaribs-
programm erschienen!

Mit Spannung erwartet , ist kurz nach
Weihnachten das Programmheft für die Ur¬
laubsfahrten 1936 der NSG . ..Kraft durch
Freude " Gau Württemberg -Hohenzollern er¬
schienen. Es enthält in übersichtlicher Dar¬
stellung Land- und Seefahrten sowie Wan¬
derungen . wobei darauf geachtet ist. durch
Wort und Bild den Volksgenossen die Aus¬
wahl einer ftir sic passenden Urlaubsfahrt
oder Wanderung zu erleichtern. Gerade die
letzteren bieten die nicht leicht wiederkeh¬
rende Möglichkeit. Erholung mit körper¬
licher Auffrischung und dem Kennenlernen
deutscher Landschaften zu verbinden. Tie bei
KdF. üblichen Preise sind bereits so bekannt,
daß nicht besonders darauf hingewiesen
werden muß . Wenn das Heft allerdings bei¬
spielsweise eine fünftägige Fahrt in
das Allgäu für  R M. 1 l .3 0 oder eine
siebentägige Fahrt in das Erzgebirge für
RM . 24. enthält , so wird diese Tatsache doch
freudige Ueberraschung Hervorrufen. Das
Heft im Umfang von 80 Seiten ist zum
Preise von RM. —.10 bei allen KdF.-Dienst-
sstellen und den Betriebswarten zu haben.

1«zahre Deutsche Lufthansa
Berlin . 6. Jan.

Die Deutsche Lunfthansa gibt aus Anlaß
ihres zehnjährigen Bestehens  eine
Festschrift  heraus , die in großen Zügen
Ziele, Erfüllung und Zukunftsaufgaben der
deutschen Verkehrsfliegerei zur textlichen
Darstellung und künstlerischen Anschauung
bringt.

Zaghaft und tastend begann der zivile
Luftverkehr in Deutschland bereits im Jahre
1919. Als erste Strecken wurden die Flug¬
dienste Berlin und Weimar , Berlin und
Hamburg ausgenommen, denen sich bald eine
Verbindung zwischen Berlin über Hannover
nach dem westdeutschen Industriegebiet an-
schloß. Die Entwicklung des deutschen Luft¬
verkehrs wurde durch die Baubeschränkung
des Londoner Ultimatums vom Jahre 192l
stark behindert. Die deutsche Flugzeugindu¬
strie mußte auch den Bau eines im Entwurf
bereits fertiggestellten hochwertigen Verkehrs¬
flugzeuges verzichten. Dennoch erfuhr das
innerdeutsche Streckennetz rasch eine außer¬
ordentliche Verdichtung. In Zusammen¬
arbeit mit ausländischen Luftverkehrsgesell¬
schaften griff der deutsche Luftverkehr bald
weit über die Grenzen des Reiches hinaus.

Dem unerfreulichen und unwirtschaftlichen
Zustand des Wettbewerbs deutscher Gesell¬
schaften untereinander macht die Gründung
einer Einheitsluftverkehrsgesellschaft, der
Deutschen Lufthansa,  ein Ende, die
am 6. Januar 1926 ins Leben trat . Ihre

L,

Ausgaben sind: 1. Schaffung schneller und
häufiger Flugverbindungen nach allen wirt¬
schaftlich und kulturell wichtigen deutschen
Städten unter Berücksichtigungder Nützlich¬
keit für die deutsche Volkswirtschaft; 2. Aus¬
bau des innereuropäischen deutschen Luft¬
verkehrsnetzes nach allen für Deutschland
wichtigen Wirtschaftszentren der europäischen
Länder ; 3. Ausbau von Großluftwegen nach
den Vereinigten Staaten , nach Südamerika
und nach dem Fernen Osten. Jahre der Er¬
füllung auf dem Wege zu diesen Zielen wa¬
ren namentlich die drei letzten  Jahre.
Die errungene Einheit des Reiches und seine
starke Führung brachten auch auf dem Ge¬
biete des Luftverkehrs die Interessen der Ge¬
samtheit anstelle politischer Engstirnigkeit
und Partikularistischer Selbstzucht voll zur
Geltung . Die Deutsche Lufthansa , die nun
in das zweite Jahrzehnt ihres Daseins tritt,
ist sich bewußt, daß die Zukunft noch unbe¬
kannte Entwicklungen und ungeahnte Mög¬
lichkeiten birgt , die technisches Können und
menschlicher Mut dem Verkehrsflugzeug er¬
schließen werden.

Die Festschrift ist nicht nur eine lebendige
und fesselnde Schilderung des Werdegangs
der deutschen Verkehrsfliegerei, sondern da¬
neben auch ein Werk von hohem künstle¬
rischem  Rang . Der Maler Hermann
Schneider  hat die Jubiläumsgabe mit
zahlreichen Aquarellen so ausgestattet , daß
Bild und Wort sich gegenseitig durchdringen.
Das Ergebnis des Fluges , die Wiedergabe
der geschauten Eindrücke, der jauchzende
Triumph über die Beherrschung der Luft
sind die Themen der Bilddarstellung , und sie
bilden eine wertvolle  Bereicherung der
Festschrift.

Der Reichsminister der Luftfahrt , General
der Flieger Göring,  hat der Deutschen
Lufthansa zu ihrem zehnjährigen Jubiläum
folgendes Glückwunschtelegramm gesandt:

..Am Tage ihres zehnjährigen Bestehens
gedenke ich der Deutschen Lufthansa mit be¬
sonderer Herzlichkeit. Sie war in den Jah¬
ren des Niederganges Träger echten Flie¬
gergeistes und wahrer Kameradschaft. Durch
zielbewußte Arbeit wurde die Deutsche Luft¬
hansa zum Kernstück unserer neu zu schas¬
senden deutschen Luftfahrt. Für die großen
Aufgaben, die die Handelsluftsahrt auch
weiterhin im Dienste von Volk und Staat
zu erfüllen hat, wünsche ich der Deutschen
Lufthansa vollen Erfolg.

Heil Hitler.'
Hermann Göring."

Schwedischer Gesandtschaflsveamter
von Landsmann ermordet

London, 6. Januar.
Aus Santiago de Chile  wird gemel¬

det, daß der Kanzler der schwedischenGesandt¬
schaft Holmgren  von einem Landsmann
ermordet  worden sei. Der Mörder habe
nach der Tat Selbstmord  begangen.

Zug schleift Auto Ivo Meter weit
Ein Toter, zwei Schwerverletzte

Bad Wildungen, 6. Januar.
Am Sonntag , gegen 19 Uhr. wurde in

Biedenkopf ein Kraftwagen von der Loko¬
motive eines aus Bad Wildungen ausfahren-
stn Personenzuges erfaßt und über 100 Meter
weit mitgeschleift.  Einer der Insassen
wurde aus dem Kraftwagen geschleudert und
war aus der Stelle tot.  Eine Frau er¬
litt schwere Verletzungen, ein dritter Insasse
des Kraftwagens wurde ebenfalls erheblich
verletzt. Die Kraftwagenfahrer stammen aus
Mendorf an der Eder. Der Kraftwagen selbst
wurde völlig zertrümmert.

Au« ..Kraft« in WM
Moskau, 6. Januar.

Wie die Verwaltung des Nördlichen See¬
wegs meldet, ist jetzt auch der dem gegen das
Packeis ankämpfenden Sowjetdampfer „Lo-
sowski"  zu Hilfe geeilte starke russische Eis¬
brecher ..Krassin"  in den Gewässern bei
Sachalin in Eisnot geraten . Der sich in Wla¬
diwostok aufhaltende Eisbrecher „Uritzki" hat
Befehl bekommen, den festgefahrenen ..Kras¬
sin" mit Brennstoff zu versorgen, damit beide
Eisbrecher gemeinsam ihre Rettungsarbeit
für den Dampfer „Losowski" wieder aufneh¬
men können.

KumbvM-Ienkmal in Lima
Berlin . 6. Januar.

Tie deutsche Kolonie in L i m a (Peru ) Hai
der Stadt ein Denkmal des großen deutschen
Südamerikaforschers Alexander von
Humboldt  zum Geschenk gemacht. Die
Einweihung fand gestern in Anwesenheit des
Präsidenten der Republik Peru und der Ver¬
tretung des Reiches, sowie der deutschen Ko¬
lonien in Lima und zahlreichen anderen
Städten Perus statt.

UedttslhMMM»!«!
i>Wz Nmtreich

Paris . 6. Januar.
Die Ueberschwemmungennehmen in ganz

Frankreich von Tag zu Tag ernstere Aus¬
maße an . Aus allen Provinzen werden un¬
geheure Sachschäden gemeldet, und es besteht

vorläufig noch keine Aussicht, daß die Was- >
sermassen zurückgehen. In Ehateaubourg in ^
der Nähe von Rennes wurde ein kleines ^
Mädchen von den Fluten fortgeschwemmt !
und ertrank.  Auch ist überall viel Vieh  >
umgekommen. In verschiedenen Gegenden j
steht das Wasser bis zum ersten Stockwerk j
der Häuser. Viele Dörfer ragen wie ein- j
same Inseln aus den Fluten hervor und :
sind von der Außenwelt vollkommen abge- §
schnitten. , ^ !

Besonders gefährlich ist die Lage in Dst- i
und Südvstfrankreich. Der Wasserstand der !
Loire  hat bei Nantes 8 V2 M e t e r ü b e r- i
schritten.  Sämtliche Fabriken der Um¬
gebung werden wahrscheinlich ihre Tore
schließen  müssen . In der Gegend von
Nochefort-sur-Mer haben die Staudämme
dem Druck des Wassers nachgegeben, so daß
weite Strecken überschwemmt sind. Die Be¬
wohner zahlreicher Ortschaften mußten mit-
ten in der Nacht aus den Wohnungen fliehen
und konnten mit Mühe und Not das nackte
Leben retten . Seit 1910 hat man ein der¬
artiges Unglück nicht mehr erlebt. Ter Sach¬
schaden geht in die Milli 0 ne  n.
Wemkonnen und totes Vieh
im Hochwasser

Auch aus der Normandie lauten die Be¬
richte sehr trostlos . In der Gegend von
Orbec mußten sämtliche Fabriken wegen
Ueberschwemmung der Kraft - und Lichtzen¬
tralen ihren Betrieb stillegen.  Bei Pon-
taudemer sind sämtliche Zufahrtsstraßen
überschwemmt. Der Fluß Risle . der ein un¬
wichtiger kleiner Wasserarm ist. hat sich in
einen reißenden Strom verwandelt , der
Hunderte von Wein tonnen und
totes Vieh  ins Meer wälzt.

Paris ist bedroht!
Die Seine steigt  immer weiter und

Paris  ist bereits in Alarmzustand . Die
Hafenanlagen sind infolge der Ueberschwem-
mungsgefahr schon von allen noch aufge¬
stapelten Waren freigemacht worden. In
Lyon  sind mehrere Vororte und tiefgelegene
Stadtteile von der Rhone überschwemmt, der
Verkehr ist unterbrochen. Die Rhone ist
allerdings schon im Sinken begriffen. Die
Garonne ist auf weite Strecken über die Ufer
getreten. In Macon hat die Saone die Kais
überschwemmt. Die Bewohner der durch di?
Fluten abgeschnittenen Siedlungen leiden
Not. Die Marne ist in 24 Stunden um mehr
als einen Meter gestiegen. Zwischen Loisy
und Couvrot hat die Ueberschwemmungeine
Breite von zwei Kilometern erreicht. Die
Charente setzt bei Angouleme die Hauptver¬
kehrsstraßen unter Wasser. Im Laufe der
Nacht mußten zahlreiche Uferbewohner mit
Booten in Sicherheit gebracht werden. Zehn
Gemeinden in der Vendee sind überschwemmt.
Hunderte Häuser sind vom Wasser bedrvb:
Der Sachschaden wird auf mehrere Willst
nen Francs berechnet.

Es regnek ununkerbrochen
In Angers  mußte die Stadtverwaltung

in zahlreichen überschwemmten Straßen Not¬
brücken errichten lassen und durcb die dor¬
tigen Pioniere einen Bootsdienst einrichten.
Die Vorstädte von Nantes  sind zum größ¬
ten Teil überschwemmt. Ein kleiner Fischer¬
hafen vor Nantes ist vollkommen abgeschnit¬
ten und kann nur noch mit Booten erreicht
werden. Ueber dem Departement Calvados
raste ein schwerer Sturm,  der in zahl¬
reichen Gemeinden schwere Schäden ange¬
richtet hat . Ueber2000 Apfelbäume
sollen entwurzelt worden sein.
Man schätzt dort den Sachschaden auf etwa
eine Million Francs . Avignon, wo die
Ueberschwemmung zeitweise nachgelassen
hatte , ist durch Ansteigen der Rhone erneut
bedroht. Ein Erdrutsch hat die Eisenbahn¬
strecke Paris —Modane verschüttet, so daß der
Personenverkehr umgeleitet werden muß. Der
ununterbrochene Regen hat am Samstag die
Bahnlinie P a r i s — B 0 r d e a u x bei Poi-
tiers unterbrochen.  Schon am -Freitag¬
abend mußten die Züge bei Poiters strecken¬
weise bis zu einem Viertelmeter im
Wasser  fahren . Im Laufe der Nacht
stieg das Master jedoch so erheblich, daß nach
3 Uhr kein Zug mehr die Strecke passieren
konnte. Im Bahnhof von Poitiers stand am
Samstag das Wasser 70 Zentimeter
hoch.  Die Reisenden mußten auf Kraft¬
wagen auf die andere Seite des Ueber-
schwemmungsgebietesbefördert werden.

Württemberg
Die Landeshauptstadt meldet

Ter Polizeipräsident teilt dem „N S .-
Kurier"  mit : Bis zum Jahresabschluß
konnten in Stuttgart genau 50 000 Ehren¬
kreuze verliehen werden, und zwar 39 341 für
Frontkämpfer . 7428 für Kriegsteilnehmer,
1483 für Witwen und 1748 für Eltern . Von
den 57 233 Verleihungsantrügen sind nach
Abzug der abgewiesenen oder zuständigkeits¬
halber an andere Stellen abgegebenen, nun
noch 5213 zu bearbeiten.

Ser„Fliegende Stuttgarter kommt
Ab IS. Mai auf der Strecke

Berlin—Stuttgart
Stuttgart , 6. Jan . Der „Fliegende Mün¬

chener" wird im neuen Sommerfahrplan,
also vom 15. Mai ab. verkehren. Es besteht
die Möglichkeit, daß die Schnelltriebwagen-

verbrndung zwischen München und Berlin
noch einige Zeit früher in Verkehr gestellt
wird . Beabsichtigt ist. durch die Schnelltrieb¬
wagenverbindung nach Süddeutschland die
Reichshauptstadt nicht nur mit München,
sondern gleichzeitig auch mit Stuttgart zu
verbinden. Der Schnelltriebwagen , der hier
eingesetzt wird , besteht aus zwei Teilen , von
denen jeder einzelne auch allein fahren kann.
Der zweiteilige Zug soll von Berlin nach
Nürnberg fahren urid dort in zwei Teile zer¬
legt werden. Ter eine Teil soll nach Mün¬
chen, der andere nach Stuttgart gehen. Um¬
gekehrt würde dann ein Teil der Verbindung
von München, der andere von Stuttgart ge¬
fahren und in Nürnberg würden beide Teile
zu einem Zuge noch Berlin zusammengestellt
werden. Der „Fliegende Münchener" würde
also gleichzeitig auch ein „Fliegender Stutt¬
garter " werden. Man wird am gleichen Tage
von München und von Stuttgart nach Ber-
lin und wieder zurück fahren können.

MS ft« Ser LBM erlaubt!
Ein Plakat der NSDAP,

über den Fall Kretschmer abgerissen
Hizenberiellt 6er 8. - Presse

Gerstetten,  OA . Heidenheim, S. Jan.
Die Anschlagtafel der NSDAP ., Ortsgruppe
Gerstetten, die seit dem Jahr 1930 auf¬
gestellt ist, dient dazu, um Bekanntmachun.
gen der Bewegung zu veröffentlichen.

Die Hitlerjugend Gerstetten hatte nun am
Donnerstag, dem 2. Januar, ein Plakat mit
dem Artikel über die Verurteilung des
Jugendpflegers  Fritz Kretschmer von
Bad Cannstatt angeschlagen. Gestern abend
kamen nun einige Mitglieder vom
CVJM.  auch an der Anschlagtafel vorbei
und bemerkten den Anschlag, was sie ver-
anlaßte, das Plakat abzu reißen.  Ihr
verwerfliches Treiben konnten sie nicht un¬
gesehen ausführen, da sich zu gleicher Zeit
ein politischer Leiter in der Nähe der An¬
schlagtafel befand und Augenzeuge ihres
nächtlichen Treibens war. Die Täter
konnten sofort namentlich fest ge»
stellt  werden.

Damit ist endlich die wahre Gesin¬
nung  des Christlichen Vereins Junger
Männer klar zum Ausdruck gebracht. Der
Gerstettcr Ortsgruppenleiter hat in diesem
Zusammenhang folgende Warnung ver¬
öffentlicht: Anläßlich dieses Vorfalles weise
ich darauf hin. daß jedes Beschädigen und
Abreißen von Plakaten an der Anschlag¬
tafel der Bewegung streng bestraft
wirdl

!

! Weilheim a. d. Teck, 6. Januar . (S chw ech
! rer Unfall beim t u m P e n s chi e -

ßen)  Beim Stumpenschießen an der Lim¬
burg verunglückte der 56 Jahre alte Chri¬
stian Maier von hier dadurch, daß er sich
wohl mit der Dauer der Zeitzündung der
Sprengladung verrechnest. Er konnte sich
nicht mehr rechtzeitig in Sicherheit bringen.
Mit schweren Gesichts- und Augenverletzun¬
gen mußte er in die Universitätsklinik nach
Tübingen verbracht werden. Sein Zustand ist
ernst. — Dieser bedauernswerte Fall mahnt
erneut zu größter Vorsicht bei Verwendung
von Sprengstoffen.

Weingarten, 6. Jan . (Bei der Arbeit
tödlich verunglückt .) Am Freitagvor¬
mittag ereignete sich in einem größeren hiesi¬
gen Jndustriewerk ein schwerer Betriebsunfall.
Der in den 50er Jahren stehende fleißige und
beliebte Arbeiter Koblenzer aus Baienfurt
wurde von einem umfallenden Maschinenteil
getroffen und zwischen andere Montageteile
eingeklemmt. Dadurch erlitt er eine schwere
Bauchverletzung, die den sofortigen Tod zur
Folge hatte. Die Untersuchung des Unglücks¬
falles wurde von Oberstaatsanwalt Bühler-
Navensburg vorgenommen.

Bönnigheim, OA. Besigheim, 6. Januar.
'(Vorbildlicher Sozialismus .) Eine
hiesige Firma , deren Seniorchef zugleich Päch¬
ter der hiesigen Jagd ist, ließ das gesamte Er¬
gebnis der letzten Treibjagd, über 250 Hasen,
an die verheirateten Mitglieder der Gefolg¬
schaft zur Verteilung bringen.

! Sigmaringcn , 6. Januar . (Hohe u z. Lan-
! des bahn ganz der R eichst »ahn-
! direktion Stuttgart unterstellt .)

Die für das Reich auszuübende Aufsicht über
die Hohenzollerische Landesbahn war bisher für
ihre auf württembergischemGebiet gelegenen
Strecken der Reichsbahndirektion Stuttgart,
für die auf preußischem Gebiet gelegenen
Strecken der Reichsbahndirektion Frankfurt
a. M . übertragen. Vom 1. Januar an sind
sämtliche Strecken der Hohenz. Landesbahn
durch die ReichsbahndirektionStuttgart zu be¬
aufsichtigen.

Pforzheim, 6. Januar . (TödlicherVer-
ke h r S u n f a I l.» Der 21 Jahre alte Mecha¬
niker Hermann Basiert fuhr am Freitagabend
auf der Heimfahrt mit seinem Kraftradstn ein
Fuhrwerk hinein. Der Anprall war sehr heftig.
Bossert prallte anscheinend mit der rechten
Schulter auf die Deichsel. Dabei wurde ihm die
Halsschlagader aufgerisfen. Er starb sofort.
Beide Fahrzeuge waren vorschriftsmäßig be¬
leuchtet. Warum Bossert plötzlich von der Fahr¬
bahn abkam, ist nicht genau festgcstellt. Es har
zur Zeit des Unfalls ziemlich stark geregnet,
und es ist deshalb wahrscheinlich, daß Bossert
dadurch die Sicht über die Fahrbahn verlor.
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Bei einer Treibjagd im Gemeindewald von
Ottenhausen, OA. Neuenbürg, wurde der Treiber
Ernst Kinzinger  so unglücklich von einer
Kugel iu den Leib getroffen,  daß er mit
einer nicht ungefährlichen Wunde nach Hause
gebracht werden mutzte.

Im Alter von 72 Jahren ist in Rottweil
Tchulrat a. D. Josef Schweike 'rt  gestorben.

*
Durch Verordnung ist zum Erwerb der für

Zwecke des Baues einer Teilstrecke der Kraft-
fahrbahu Stuttgart —Karlsruhe Kilometer 0.0
bis 57,850 erforderlichen Geländeflächen die
Enteignung  für zulässig erklärt worden.

In Wildbad  wurde die bekannte Villa
Wezel  an der Olgastratze mit großem Garten
und Park an einen Baumeister aus Schweidnitz
oerkauft. Iu Vorkriegszeiten war die Villa
Wezel das Absteigequartier der Mitglieder des
früheren württ . Königshauses bei ihren Be¬
suchen in Wildbad. DaS Anwesen gehörte bis-
Her der Sparkasse Wildbad.

Im vergangenen Jahre wurde das Sakrament
der Firmung gespendet durch Bischof Dr . Sproll
in 5851 und durch Weihbischos Franz Josef
Fischer in 4179 Fällen.

*
Zum 9. lebenden Kinde Siegfried des Pg . Fritz

Schaal,  Angestellter der DAF. in Asperglen,
OA. Schorndorf, hat der Führer und Reichs¬
kanzler die Ehrenpatenschaft  übernommen.
Gleichzeitig wurde durch die Kanzlei des Führers
ein Patengeschenküberreicht.

Ein Gefolgschaftsmitglied der Firma Gregor
Gütz, Trikotfabriken, M a r g r e t h a u s e u bei
Balingen , hat bei der Arbeitsbeschasfungslotterie
2000 RM . gewonnen.

Veteran Matthäus Keck von Brenz,  LA.
Heidcnheim, ist im Alter von 90 Jahren rasch
verstorben. Am Zweiten Weihnachtsseiertag hat
er noch seinen 90. Geburtstag feiern dürfen.

*
Die älteste Einwohnerin von Neuhausen,

OA. Nürtingen , Frau Katharine Reusch.
Witwe, geb. Salzer , konnte am Samstag ihr
9 0. Lebensjahr  vollenden.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 7. Januar 1996.

Führerworte:
Erst wenn des Reiches Grenzen auch den

letzten Deutschen umschließt, ohne mehr die
Sicherheit seiner Ernährung bieten zu kön¬
nen . ersteht aus der Not des eigenen das
moralische Recht auf Erwerbung fremden
Grund und Bodens . Mein Kampf.

Wocheurückscha«
Die Reihe der Weihnachts - und Neujahrs-

jeiertage hat mit dem gestrigen Erscheinungsfest
ähren Abschluß gefunden und nun geht es wie¬
der tatkräftig und gestärkt im neuen Jahr an
die Arbeit . — Ein voller Erfolg , sowohl hier,
als auch im ganzen Reich war der sonntäglichen
WHW . - Sammlung  durch unsere Kriegs¬
beschädigten  beschieden. Zu Anfang der
Woche wurde hier im Rahmen der Luftschutz¬
übung eine zweieinhalbstündige Verdunke¬
lung sübung  durchgeführt . — Im Ton¬
filmtheater  waren zwei heitere Operetten
zu sehen. - Die politischen Leiter des Kreises
Nagold traten am Samstag in allen Standorten
zu ' einem Nachtmarsch  nach Ebhausen an,
woselbst ein Kameradschaftsabend  ab¬
gehalten wurde . - Das für den VfL . entschei¬
dende Fußballspiel gegen Rottweil konnte un¬
günstiger Platzverhältnisse wegen nicht ausge-
tragen werden.

Der erste Tote im neuen Jahr
. Dem ersten Toten des neuen Jahres , öffneten

sich am Sonntag die Tore des Friedhofes . Her¬
mann Brintzinger,  ein angesehener Kauf¬
mann der alten Schule und ein geachteter Mit¬
bürger wurde zu Grabe getragen . Nach wenigen
Krankheitswochen wurde der 74-Jährige am letz¬
ten Donnerstag abend durch einen Schlagan¬
fall den Seinen entrissen. Dekan Eümbel sprach
über 2. Thess. 2 „Gott hat uns berufen durch
das Evangelium zum herrlichen Eigentum un¬
seres Herrn Jesu Christi ". Schlicht, wie das Le¬
ben des Entschlafenen , war seine Beerdigung,
der ein großer Kreis Leidtragender beiwohnte.

Gefaßter Mantelmarder
Am vergangenen Sonntag wurde in einer

hiesigen Wirtschaft ein Herrenmantel u . a. ge¬
stohlen. Die zunächst unbekannten Täter konn¬
ten nun in den letzten Tagen durch einen Beam¬
ten des hiesigen Stationskommandos ermittelt
werden . Gleichzeitig konnte der Mantel , der
beim Schneider bereits verändert worden war,
wieder beigebracht und dem Bestohlenen zurück-
gegeben werden.

LeiralMlattbiiis für Dienstpflichtige
Heirat kein Zurückstcllungsgrund

^ In einem Erlaß des Innenministers an die
Standesbeamten und ihre Aufsichtsbehörden
wird ein Runderlaß des Reichs- und preußi¬
schen Ministers des Innern an die Landes¬
regierungen vom 12. Dezember 1935 zur Be¬
achtung bekanntgegebeu. Darin heißt - es:

In letzter Zeit mehren sich die Fälle , iu
denen Dienstpflichtige unmittelbar nach Er¬
reichung der Volljährigkeit sich au die mili¬
tärischen Dienststellen 'oder Wehrersatzdienst¬
stellen wenden und um die Erlaubnis zur als¬
baldigen Eheschließung nachsuchen. Nach tz 27
des Wehrges. vom 21. Mai 1935 bedürfen nur
die Angehörigen der Wehrmacht zur Heirat
der Erlaubnis ihrer Vorgesetzten. Dienst -
Pflichtige , die nicht Angehörige
derWehrmacht  sind , bedürfen dagegen zu
ihrer Eheschließung keiner Erlaubnis
einer Dienststelle der Wehrmacht , auch wenn
sie ihrer aktiven Wehrdienstpflicht noch nicht
Genüge geleistet Haben.

Die Standesbeamten dürfen daher von den
Dienstpflichtigen die Vorlage einer solchen Ge¬
nehmigung zur Eheschließung nicht verlangen.
Im übrigen ist die Verheiratung  eines
Dienstpflichtigen allein kein Zurück¬
siel  l u n g s g r u n d. Wenn daher keine an¬
deren Zurückstellungsgründe vorliegen, wird
ein verheirateter Dienstpflichtiger ebenso zum
aktiven Wehrdienst wie der unverheiratete ein-
berusen.

20 Minuten ohne Mond
Totale Mondfinsternis am 8. Januar

Die einzige Mondfinsternis des Jahres
1936 wird am nächsten Mittwoch stattfinden.
Ueber 20 Minuten wird der Mond im Erd¬
schatten verweilen . Um l7 .28 Uhr beginnt sich
der Kernschatten des Erdkörpers auf der
Mondscheibe bemerkbar zu machen ; um 18.68
Uhr ist die Totalität der Finsternis erreicht;
dann verläßt der wandernde Mond den
Schatten unseres Planeten wieder , und um
20,61 Uhr ist die Finsternis zu Ende.

Eine Mondfinsternis entsteht bekanntlich,
wenn die Erde sich so zu Sonne und Mond
stellt , daß der Schatten der Erde auf den
Mond fällt . Tie Finsternis kann nur zur Zeit
des Vollmonds eintreten , wenn Sonne . Erde
und Mond ungefähr in einer geraden Lime
liegen . Das Schauspiel zu beobachten , das
sich am Himmel abspielt , ist immer wieder
interessant . In allen Gebieten , wo man den
Mond sehen kann , wird er zur gleichen Zeit
und auf die gleiche Weise verfinstert . Bei Be¬
ginn der Verfinsterung zeigt sich zunächst eine
leichte Verschleierung , weil zuerst der Halb-
schatten der Erde die Mondsläche streift.
Wenn dann der Kernschatten den Mond be¬
deckt. treten nach und nach die verschiedenar¬
tigsten Farbtönungen auf . In den 20 Minu¬
ten der Verfinsterung nimmt der Mond eine
kupserartige Färbung  an , ver¬
schwindet jedoch nie vollständig , weil er von
der erleuchteten Erde erhellt blieb . Eine wirk¬
liche totale Mondverfinsterung , wobei der
Mond völlig unsichtbar bleibt , ist sehr selten;
nur in den Jahren l606 und 1860 konnte
man eine vollständige Verfinsterung des

, Mondes , der also überhaupt nicht mehr zu
sehen war , seststellen.

Termine
der Leipziger Frühjahrsmesse 1936
Die Leipziger Frühjahrsmesse 1936 beginnt

am Sonntag , dem 1. März , und endet am Mon¬
tag . dem 9. März . Die Mustermesse schließt am
Freitag, , dem 6. März , die Textil - und Beklei¬
dungsmesse am Mittwoch , dem 4. März.

Die Große Technische Messe und Baumesse
dauert bis zum Montag , dem 9. März , mit Aus¬
nahme der ihr angegliederten Messe für Photo.
Kino . Optik, die bereits am 6. März schließt.

Altensteig OA . Nagold , 6. Jan . (Ver¬
kehrsstörung durch Erdrutsch .)
Die Schneeschmelze verursachte am Freitag
im Zusammenhang mit den ausgiebigen Re¬
genfällen der letzten Tage nur wenige Meter

unterhalb der Rindenscheune der „Ankers-
Gerberei an der Bergseite einen Erdrutsch,
der eine größere Verkehrsstörung zur Folge
hatte . Schnell wurde das städtische Straßen¬
personal sowie der Arbeitsdienst zu Hilfe ge¬
rufen . Der 4-Uhr -Zug nach Nagold konnte
zunächst nicht Verkehren und die Reisenden
wurden in der Hauptsache mit einem Post-
Omnibus nach Nagold befördert . Von Na¬
gold wurde schnell ein Gegenzug eingelegt,
der die übrigen Reisenden beförderte . Mit
iV -stündiger Verspätung konnte schließlich,
nachdem das Gleis notdürftig freigemacht
wurde , der 4-Uhr -Zug wieder Verkehren . Der
Arbeitsdienst sowie das sonstige Personal
hatten aber bis abends 9.30 Uhr zu tun . um
die überschüttete Stelle von dem Schutt zu
befreien . Auch am Samstagmorgeu wurde
an der Abrutschstelle von dem Straßeuper-
sonal noch gearbeitet.

Beim Zapsenbrechenabgestürzt
Walddors. Am letzten Donnerstag verunglückte

der in den 20er Jahren stehende Sohn des Georg
Kiefer,  Ziegler , dadurch, daß er beim Zapfen¬
brechen abstürzte und dabei eine Hand brach.

Beerdigung
Sulz . Wer konnte nicht die unermüdliche„But¬

terfrau " Frau Maria Denqler  geb . Pros;
von hier , die in früheren Jahren jede Woche
regelmäßig nach Nagold kam und hier ein gern
gesehener East war . Nun wurde sie letzten Sams¬
tag im Alter von nicht ganz 00 Jahren von
ihr -m langen , icknveren Leiden erlöst. Eine über¬

aus große Zahl Leidtragender gab ihr am Er¬
scheinungsfest das letzte Geleite . Am Grabe sprach
Pfarrer Kohlhaas über 1. Mose 32 „Ich lasse
Dich nicht. Du segnest mich denn". Der Gesang¬
verein umrahmte mit schön vorgetragenen Chö¬
ren die ernste Feier.

Kriegerkauieradschastsabend
Sulz . Am 6. 1. hielt die hiesige Kriegerkame¬

radschaft einen Kameradschaftsabend ab. bei der
auch der Kreisführer der Kriegerkameradschaft
des Bezirks Nagold , Kamerad Werner,  an¬
wesend war . Er gab einen Rückblick auf das
vergangene Jahr : Die Saarbefreiung , die Wehr-
sreiheit , die neue Gemeindeordnung , die Nürn¬
berger Gesetze, das Flottenabkommen mit Eng¬
land ; alles weitwirkende und richtungweisende
Taten des Führers , der in seiner Neujahrsbot¬
schaft die Losung ausgab : Immer wieder vor
wärts für den Frieden , die Ehre und die Kraft
der Nation ". Des weiteren zeigte er 48 präch¬
tige Bilder aus dem Leben Hindenburas,
dann 24 solche von der Schlacht von Dannen¬
berg. Ein Filmstreifen zeigte die Entwicklung
des deutschen Reichskriegerbundes (Kyfshäuserl
von den ersten Gründungen im Jahr 1780 bis
heute ; seinen heutigen Aufbau , seine sozialen
Einrichtungen : Waisenhäuser . Erholungsheime
für die Kameraden , Unterstützungen usw. Der
größte Soldatenbund der Welt marschiert stolz
ins neue Jahr und ist gewillt an den Aufga¬
ben, die ihm der Führer stellt , mit voller Hin¬
gabe mitzuarbeiten . Doch müßte auch die da
und dort verbreitete Meinung : „Nur einer vom
Kpffhäuserbund ", verstummen.

4 Kameraden konnte der Kameradschaftsfüh¬
rer zu Ehrenmitgliedern ernennen : Friedrich
Burkhardt  im Steig ; Friedrich Röhm,
Gerber ; Simon Beßker.  Schuhmacher und
Michael Röhm.  Landwirt . Mit einigen „Ka-
sernenhofblüten " der alten und neuen Zeit und
lustigen Lazarettbegebenheiten schloß der Abend.

Verkehrsunfall
Calw. Am Freitag nachmittag fuhr ein aus¬

wärtiger Lastwagen beim Einbiegen von der
Badstraße auf die „Neue Brücke" gegen das
linksseitige Brückengeländer und durchstieß die¬
ses vollständig . Nur dadurch, daß die obere Ei¬
senstange des Geländers außerordentlich stark ist
und dem Anprall des schweren Wagens stcmd-
hielt . wurde dessen Absturz in die Nagold auf¬
gehalten.

Gefahren für den Wildbestand
Gefährliche Fuchsplage im Hochschwarzwald

Frcudenstadt , 6. Jan . Immer mehr häu¬
fen sich die Fälle , daß Rehe von Füchsen
zerrissen aufgefunden werden . Das Raub¬
zeug hat sich in letzter Zeit sehr stark ver¬
mehrt . Die Bemühungen der Jäger , der
Plage Herr zu werden , hatten bis jetzt
keinen durchgreifenden Erfolg . Man be¬
fürchtet in Jägerkreisen , daß der Reh-
bestand größtenteils vernichtet
wird , wenn es so weitergeht.  Lei¬
der kann das jetzt vorgeschriebene Fangeisen,
das das gefangene Tier sofort tötet , in
Gegenden mit Wintersport nur sehr be¬
schränkt verwendet werden , da es auch für
den Menschen nicht ungefährlich ist. In
Jägerkreisen wird daher in gewissen Ge¬
bieten für die Wiederverwendung des Teller¬
eisens unter bestimmten Voraussetzungen
eingetreten.

Weitere Lokalnachrichten siehe Seite 5.

Gerichtssaal
Frecher Diebstahl

Kleine Strafkammer Tübingen
Eine ganz gemeine Tat leistete sich der ver¬

heiratete Wilhelm Kaiser aus Alten steig.
Er war Mitglied eines Kegelklubs , und wurde
von seinen Kegelfreunden als Mitglied sogar
noch gehalten , als schon gegen ihn wegen trunk-
haften Lebenswandels ein Verfahren , das seine
Dienstentlassung nach sich zog. eingeleitet war.
Dieses Entgegenkommen dankte er mit einem
Diebstahl . Als am 2. Juli letzten Jahres der
genannte Klub wieder zu seinem Kegelabend
zusammenkam, stahl Kaiser aus der Joppe eines
Kegelbruders , von dem er wußte , daß er größere
Beträge — wenigstens Schuldscheine, die Gaiser
selbst betrafen — in der Tasche hatte , dessen
Brieftasche. Diese enthielt 240 Mark Bargeld,
904 Mark in Schecks, außerdem 2 Barschecks
von über 00 Mart und dazu noch 2 Schuldscheine
über Beträge , die Gaiser von dem durch ihn
bestohlenen Kegelbruder geliehen hatte . Die
Tat wurde bald entdeckt und Gaiser auch ver¬
dächtigt . Trotzdem er gesehen wurde , wie er stÄ
an der Joppe des Bestohlenen herummachte,
von den Kegelfreunden niemand sonst in der
Nahe der Joppe des Bestohlenen sich aufhielt .,
leugnete Gaiser . den Diebstahl begangen zu ha¬
ben. Das Hantieren an der Joppe des Bestoh¬
lenen tat er mit einer Ausrede ab . Das Amts¬
gericht Nagold , vor dem die Diebstahlsgeschichte
in erster Instanz verhandelt wurde , verurteilte
Gaiser zu 2 Monaten Gefängnis.

Gegen dieses Urteil legte der Angeklagte Be¬
rufung ein . Zur Verufungsverhandlung selbst
erschien er jedoch nicht, trotzdem er wegen seines
unbekannten Aufenthaltes öffentlich geladen
worden war . Seine Berufung wurde daher von
der Kleinen Strafkammer Tübingen kostenpflich¬
tig verworfen.

Mit MUWen
2500 französische Bergarbeiter im Streik

Paris . 2500 Bergarbeiter des Kohlenbeckens
von Mure-d'Were haben am Montag abend den
Streik beschlossen. Der Grund hierfür ist eine
60-prozentigc Lohnkürzung, deren Zurücknahme
die Vergwerksgesellichaft abgelehnt habe. Bor
allem sind die Bergarbeiterabordnungen darüber

s empört, daß in dem gesamten Kohlenbecken zur
Avfrechterhaltung der Ordnung bereits Truppen-

Schwarzes LrÄl
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Kreisleitung Nagold
Die Besprechung der Kreisamts - und Abtei¬

lungsleiter findet , wie im Monatsplan festge¬
legt , heute Abend 8 Uhr im Beratungszimmer
der Kreisleitung statt . Kreisgeschiiftsfiihrer.

mit

NS .-Orchester
Heute abend keine Probe . Erstmals wieder am

Montag , den 13. Januar.

WHW. 1035/30
Die Ortsgruppen und Stützpunkte werden an

die sofortige Einreichung der Monatsberichte
mit Statistikmeldung für Dezember (Termin
0. Januar ) erinnert . Der Kreisbeauftraqte.

Deutsche Arbeitsfront . Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für die Eefolgschaftsmit-

glieder in der DAF . hät am Donnerstag vor¬
mittag von 11 bis 12 Uhr eine Sprechstunde ab.

Hitlerjugend des Kreises Nagold
Am 8. Januar 1930 beginnt der Dienst nach

den Richtlinien der Gebietsführung.
Der Unterbannfiihrcr.

HJ .-llnterbann Ill/128
Stärkemeldung und Tätigkeitsbericht wieder

an den Unterbann (immer bis Monatsende ).
Für Dezember muß er noch von einer Gefolg¬
schaft eingesandt werden:

Meldet Jungen und besonders Kamf . fürs
Freizeitlager ! Ihr kennt die Bedingungen für
die Bestätigung derselben!

Jede Gefolgschaft meldet mir sofort mindestens
2 Kamf . bei denen aber die Bezahlung des La¬
gerbeitrags gesichert ist. Beginnt sofort mit der
Vorbereitung der Anmeldungen für Reichsbe¬
rufswettkamps . Anmeldeschluß ist Mitte Januar,
also ist die Zeit sehr kurz.

Der Unterbannführer.
Hitlerjugend, Standort Nagold

Am Mittwoch , den 8. Januar 1930 um 20
Uhr antreten vor dem Haus der NSDAP , zum
Appell und gemeinsamen Heimabend . Ihr müßt
alle da sein!

Die Scharführer geben mir die Stärkemeldung.
Fehlende Jg . namentlich . Der Standorts.

HJ .-Gesolgfchast 16 126
Laut Anordnung der HJ .-Führung darf für

Schulprüfungen kein Urlaub vom HJ .-Dienst
gegeben weiden . Außerdem sind sofort alle son¬
stigen Beurlaubungen aufgehoben.

Der Eefolgschastsführer.

teile der Mobilgarde eingesetzt worden sind. Die
streikenden Bergarbeiter werden von sämtlichen
Kaufleuten , Handwerkern und Bauern ihres
Gebietes mit allen Mitteln unterstützt.

Dreitäqige Mannöoer der amerikanischen
Flotte

San Diego.  Die Flotte der Vereinigten
Staaten und zwar 150 Kriegsschiffe mit 10>
Flugzcügen, die hier im Hasen gelegen haben,
sind zu ihrem ersten diesjährigen Manöver aus¬
gelaufen. Das Manöver dauert drei Tage. Die
Uebungen werden westlich der südtalifornischeu
Küste vor sich gehen. Die Einzelheiten über die
Uebungsaufgaben und die Schifssbewegungen
werden streng geheim gehalten.

Der Führer auf der sreiOsautvbalm
Besichtigung des Abschnittes Rosenheim-

München
München , 7. Januar.

Der Führer machte am Samstag in Be¬
gleitung des Generalinspektors für das
deutsche Straßenwesen , Dr . Todt,  die erste
Fahrt über den nunmehr fertiggestellten Ab¬
schnitt Rosenheim — München  im
Zuge der Reichsautobahn München —Landes¬
grenze.

Dieser Abschnitt der Neichsautobahn ist
mit dem Uebergang über den Irschenberg
und seinen einzigartigen Gebirgsblock sowie
der in diesen Tagen sertig gewordenen ge¬
waltigen Mangfall -Brücke ein Meisterwerk
deutscher Brückenbaukunst , wohl der land¬
schaftlich schönste und sehenswerteste Teil
unserer Reichsautobahnen . Der Abschnitt
von Holzkirchen bis zur Abzweigung nach
Schliersee wird in den nächsten Tagen für
den allgemeinen Verkehr freigegeben.

Sm»i«n§»«li»ilM»britW.
mimMe SmidelMMimgni

Budapest , 6. Januar.
Die britische Regierung hat Südslawien als

Ersatz für die Verminderung der südslawi¬
schen Warenausfuhr infolge der Teilnahme
an den Sanktionen Zollbegünstigung für die
Ausfuhr von Geflügel nach England ge¬
währt . In Ungarn ist man über diese briti-
sche Maßnahme sehr bestürzt , da die ungari¬
sche Geflügelausfnhr nach England einen we¬
sentlichen Deviseneinnahmeposten darstellt
und fordert auf Grund des Meistbegünsti¬
gungsvertrages gleiche Zollbegünstigungen.
Auf diplomatischem Wege hat England diese
ungarischen Wünsche znrückgewiesen, da die
Zollermäßigung für Südslawien auf Grund
eines Völkerbnndsbeichlusses erfolgt sei.
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Mchjte Zheaterkestwoche ln München

Berlin. 6. Jan.
Dr . Goebbels  hat entschieden, daß die

nächste Neichstheaterfestwoche in Mün¬
chen , der Hauptstadt der Bewegung, in der
Zeit vom 10. bis 17. Mai 1936 stattfindet.

Keine Reisebewilligungen
in die Schweiz

Berlin, 6. Januar.
Wie amtlich mitgeteilt wird, sieht sich die

Reichsregierung veranlaßt , die Erteilung von
Reisebewilligungen nach der Schweiz einzu -
stellen.  Die sogenannten genehmigungs¬
pflichtigen Reisen zum Zwecke des Sanato¬
riums -, Studien - und Erziehungsaufenthal¬
tes bleiben von dieser Einstellung des Rei'e-
verkehrs unberührt . Die für solche Zwecke er¬
forderlichen Reisebewilligungen werden durch
die zuständigen Devisenstellen erteilt.

Mnenrülkgabe im Zeichen deutsch¬
englischer Arontkameradschast

London, 6. Januar.
Einer Einladung der Ortsgruppe Swan¬

sea der British Legion folgend, sind Sams¬
tag fünf Mitglieder des Kyfshäuserbundes in
swanfea  eingetroffen . wo sie herzlichst
empfangen wurden . Sie erhielten die S ta n-
darte des 1. Dragoner - Reg ' -
men  t s z u r ü ck. die im Weltkriege von
dem englischen Infanterieregiment Shropsire
erbeutet worden war.

Mischer Arzt wegen fortgesetzter
Abtreibung vor Gericht

Berlin , 6. Januar.
Das Schwurgericht beim Landgericht Ber¬

lin trat am Montag in einen Abtrei-
dungsprvz eß  ein . wie er in diesem
Ausmaß die Berliner Gerichte noch nicht
beschäftigt hat . Die Anklage richtet sich
gegen den 45jährigen Dr. med. Mar-
Klein  m a n n.  einen aus Lublin in Ruß¬
land stammenden staatenlosen I u d c n .
Wwie zwei praktische Aerzte, die Dr. Klein¬
mann bei seinen verbotenen Eingriffen
durch Leistung von Dperationshilse unter¬
stützt haben sollen. Ihnen wird g e w e r b s-
m äßig e A btreibnng in rund 60
Fällen  sowie fahrlässige Tötung in einem
Talle zur Last gelegt. Wegen Beihilfe sind
ferner drei Tranen mitangeklagt, die als
Heilkundige bzw. Hebammen den Aerzten in
erheblichem Umfange Patientinnen zuge-
führt haben. Die strafbaren Handlungen
erstrecken sich über die Jahre 1929 bis 1934.

Tr . Kleinmann unterhielt eine Praxis
als Frauenarzt am Kurfürstendamm . Seine
Abtreibungstütigkeit nahm einen solchen
Umfang an, daß im Laufe der Vorunter-
fuchung 170 von ihm behandelte Frauen
vernommen werden mußten . In rnnd 60
Füllen hat sich nach Auffassung der Staats¬
anwaltschaft ein Schuldbeweis führen lassen.
Vom Gericht sind nicht weniger als 125
Zeugen sowie zwei medizinische Sachver¬
ständige geladen. Die Verhandlung , die
mehrere Monate andauern wird , wird
größtenteils unter Ausschluß der Oeffent-
lichkeit geführt werden.

1 400 000 Frontkämpfer
und Kriegshinterbliebene sammelten

Tie vierte R e i chs st r a ß e n s a m m-
lung des Winterhilsswerkes
1935'36 brachte die ehemaligen Fontsoldaten
uni) die Kriegshinterbliebenen in die vor¬
derste Front des großen deutschen Gemein-
fchastswerkcs. Auch die Wehrmacht nahm
in ihren Standorten durch Trompeterkorps.
Geschwadcrfliige usiv. werbend an der
Sammlung teil . Insgesamt waren es
1400 000 Frontsoldaten , unter ihnen mehr
als 3000 Kriegsblinde und Hinterbliebene,
die sich hier persönlich einsetzten im Kampfe
gegen Hunger und Kälte.
Me Winterhilfsaktion
der Reichsfchriftlumskammer

Die Buchspendensammlung der Reichs-
fchrifttumskammerhat einen alle Erwartungen
übertreffenden Erfolg gehabt. Sonntag vor¬
mittag fand in Berlin die erste Verteilung
von 5000 Büchern im Rahmen einer Mor¬
genfeier mit musikalischen und künstlerischen
Darbietungen statt , bei der jeder Betreute,
der einen Gutschein der NSD . hatte , nach
seinem Belieben ein Buch entnehmen konnte.
Me Wettkampstage
beim Reichsberufswektkampf

Die Wettkampftage für den Reichsberufs¬
wellkampf 1936 sind nunmehr endgültig fest¬
gelegt und zwar : 2. Februar : Appell aller
Wettkampfteilnehmer ; 3. Februar : Wett¬
kampfgruppen Eisen und Metall (Industrie ),
Handel : 5. Februar : Wettkampfgruppen Fri¬
seure, Eisen und Metall (Feinmetall ), Ver¬
kehr und öffentliche Betriebe, Bau , Haus-
aehilfen; 7. Februar : Wettkampfgruppen
Eisen und Metall (Handwerk), Leder, alle
Mädel von Eisen- und Metallaruppen;
9. Februar : Wettkampfgruppen Gesundheit,
Bergbau ; 11. Februar : Nährstand , Beklei¬
dung, Holz, Ehernst, Stein und Erde, Gast¬
stätten ; 13. Februar : Wettkampfgruppen
Nahrung und Genuß, Druck, Papier . Freie
Berufe ' (einschließlich Kindergärtnerinnen );
15. Februar : Wettkampfgruppe Textil.

Trauerfeier für Botschafter Köster
Samstag vormittag fand die Trauerfeier

für den verstorbenen deutschen Botschafter
Roland Köster in Paris statt , bei der
namens der französischenNegierung Kriegs¬
marineminister Pistri  die Verdienste des
Toten würdigte . Für das diplomatische
Korps in Paris sprach der brasilianische
Botschafter. Französische Truppenteile er¬
wiesen dem Botschafter die letzte militärische
Ehrenbezeigung. Die sterblichen Ueberreste
des deutschen Diplomaten wurden nach
Heidelberg übergeführt , wo sie auf dem Berg¬
friedhof aufgebahrt und im Laufe der Woche
im Familiengrab beigcsetzt werden.
„Emden"-Abordnung in Guatemala

Unter großer Beteiligung defilierte am
Samstag die in der Hauptstadt Guate -
mala  weilende Abordnung des deutschen
Kreuzers „Emden"  unter Gewehr vor dem
Nationalpalast und Dem Kriegsministerium
und legte an 'ck!--'" nd am Denkmal des Re¬
formators ,)n!iv Rnfiiw Barrios einen
Kranz nie-- -r.
Ausscheiden der Wischen Notare

In der „Deutschen Justiz " erläuterte
Oberstaatsanwalt Dr . Vollmer das Aus¬
scheiden der jüdischen Notare , das sich nach
Z4 der ersten Verordnung zum Reichsbürger-
zesetz regelt. Notare , die die Stellung von
Uanstellenbeamten haben, schieden mit dem
31. Dezember 1935, die übrigen mit dem15. November 1935 aus.

Sport-Nachrichten
Fug- all

SB . Oberschwandors1 Sv.Fr. Emmingen 1
8:3 (»:1) Ecken4-.5

Zugendmannschaften1:0 (1:0)
Bei schönstem Winterwetter empfing Ober¬

schwandors die Sportfreunde Emmingen zum
fälligen Pflichtspiel. Eine noch nie dagewesene
Zuschauermengeaus nah und fern umsäumte
das Spielfeld. Mit unheimlichem Tempo griffen
die Gäste an und und waren leicht überlegen.
Die Stürmerreihe der Platzelf zeigte gleich einen
schwarzen Tag. Auf beiden Seiten war die Hin¬
termannschaft gut. Lin Elfmeter nach 26 Minu¬
ten ergab unhaltbar verwandelt das Halbzeit¬
ergebnis für die Gäste, obwohl die einheimische
Angriffsreihe bei geschlossenen! und schnellem
Abspiel noch hätte ausgleichen tonnen.

Auch nach dem Wechsel behielten die Gäste die
Oberhand. Durch starke Erregtheit vergab Ober¬
schwandorf dreimal die Gelegenheit zum Aus¬
gleich. Emmingen gelang es nach 23 Minuten
auf 0:2 zu erhöhen und als gar wenige Minu¬
ten später ein überraschter Durchbruch das dritte
Tor erbrachte, war das Schicksal der Platzelf be¬
siegelt. Nach dem Sieg über Stammheim (1:0)
und dem verdienten Sieg über die Platzelf. wird
Emmingen der tommende Abteilungsmeister sein.

SchiedsrichterKiefer -Altensteig, leitete den
entscheidenden Kampf nicht in seiner gewohnten
Weise und zeigte in kritischen Momenten oft
bedeutende Schwächen.

Die Zugend der Platzels hatte noch mehr
Schußpech und gewann das Vorspiel ganz knapp
durch ein Eigentor der Gäste, obwohl dem Spiel¬
verlauf entsprechend ein höherer Sieg verdient
gewesen wäre.

Handel und Verkehr
Erhöhung der Reithsbahngülertarife

Mit Wirkung ab 20. Januar tritt bei der
Deutschen Neichsbahngesellschaft im be¬
schränkten Umfange eine Erhö¬
hung der Gütertarife in Kraft,
die von dem Reichsverkehrsminister vor der
Presse in längeren Ausführungen eingehend
mit der Notwendigkeit begründet wurde, die
auf andere Weise nicht zu beschaffenden
Mittel für den Ausgleich der Betriebsrech-
nuug der Reichsbahn in den kommenden
Jahren zur Verfügung zu stellen. Die
Reichsbahn rechnet mit einem jährlichen
Mehrertrag aus der Tarifer¬
höhung von rund 100 Millionen
R M. Um eine Verteuerung der Lebenshal¬
tung für die minderbemittelte Bevölkerung
zu vermeiden, sollen besonders wich¬
tige Lebensmittel von der Tarif¬
erhöhung freigelafsen  werden . Zu
diesen Gütern zählen Getreide, Hülsen¬
früchte, Mühlenerzeugmffe und Kartoffeln
zur menschlichen Ernährung , Gemüse. Milch
und Milcherzeugnisse (Kutter usw.) Eier,
Schlachtvieh nebst Fleisch und Wurstwaren.
Seefische, Kraftfuttermittel und sämtliche
Düngermittel . Für die genannten Güter
bleiben die bisherigen Frachtsätze in Kraft.
Weiter werden, um einerseits auf die Be¬
dürfnisse der Wirtschaft, andererseits auf die
Belange der Reichsbahn Rücksicht zu neh¬
men, die Frachten der Seehafen - und son¬
stigen Ein- und Ausfuhrtarife , der Unter-
stützungs- und Notstandstarife , bei denen
eine Verteuerung nicht tragbar wäre, sowie
der reinen Wettbewerbstarife von der Er¬
höhung ausgenommen . Die Wettbewerbs¬
tarife müssen geschont werden, weil jede Er¬
höhung ihrer auf die anderen Wege abge¬
stimmten Sätze zu Verkehrsverlusten der
Reichsbahn führen müßten und derartige
Verluste bei den Seehafentarisen . die zugleich
zur Stärkung der heimischen Seehäfen im
Wettbewerb gegen die Auslandshäfen be¬
stimmt sind, auch die deutschen Häfen emp¬
findlich schädigen würden . Endlich wird auch
noch freigelaffen der Expretzgutverkehc. Auf
alle übrigen Gütertarife soll ein gleich¬
mäßiger Zuschlag in Höhe von 5 vH. erhoben
werden. Ter Minister gab zum Schluß der

Erwartung Ausdruck, datz die beutiche Wirt¬
schaft das ihr damit auferlegte, in seiner
praktischen Auswirkung nur als geringfügig
anzusprechendeOpfer für die auf Gedeih und
Verderb mit ihr verbundene Deutsche Reichs¬
bahn mit dem gleichen Verständnis aufneh¬
men wird , das sie anderen staatsnotwendi-
gen Maßnahmen seit der nationalen Erhe¬
bung enigegengebracht hat.

*

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 4. 1.
Großverkauf: Edeläpfel 20—26, Tafeläpfel
18—20, Kochäpfel 12—16, Spalierbirnen 25
bis 32. Tafelbirnen 18—22, Kochbirnen 14
bis 18, Walnüsse 28—32, Kartoffeln 4—5.
Wirsing 8—9, Weißkraut 7, Rotkraut 10.
Rosenkohl 25—30, Grünkohl 10—12, gelbe
Rüben 6—8, Zwiebel 8—9. Schwarzwurzeln
25—30. Spinat 18—20 Npf, das Pfund , En-
diviensalat 5—12. Rosenkohl 12—18, Rettich
4—10, Sellerie 6—20 Rps. d. St ., rote Rüben
6—8, Karotten 10—12, Monatrcttich , rote 10
bis 15, weiße 12—18 Npf. d. Bd. Als Klein¬
handelspreise gilt ein Zuschlag von 33 Pro¬
zent zu den Großhandelspreisen als ange¬
messen. Marktlage : Zufuhr in Obst weiter
zurückgegmigeii. in Gemüse reichlich. Verkauf
in Obst sehr schleppend. Preise rückläufig.
Verkauf in Gemüse langsam.

Schlachtviehmärkte in der nächsten Woche.
In der kommenden Woche wird nur e i n
Schlachtviehmarkt abgehalten und zwar am
Mittwoch , 8. Januar.  Ter Tienstag-
nnd Doniierstagmarkt fällt ans.

Schwcinemärkte. K ü nzelsan : Milch¬
schweine 17—25 NM. - Schömberg:
Milchschweine 16—21 RM.

Schömberg« Viehmarkt. Kühe 180—400,
Kalbinnen 350—650, Jnngrinder 150—300
RM.

Schweinemärkte. Balingen:  Milch-
schweine 18—26 RM . — Bopfingen:
Milchschweine 17—25, Läufer 40—44 RM . —
Crailsheim:  Läufer 28—52, Milch-
schweine 15—24 RM . — Giengen  a . Br .:
Saugschweine18—23, Läufer 32—52 RM . —
Güglingen:  Milchschweine 18—21, Läu¬
fer 31—49 RM . —- Oehringen:  Milch¬
schweine'18—26 RM . — Künzelsau:
Milchschweine 17—25 RM . — Rottweilr
Milchschweine 17—23 RM.

Fruchtmärkte. Giengen  a . Br .: Gerste
10.70—10.80 RM . — Ravensburg:
Hafer 8.20—8.40, Roggen8.50, Weizen 10 RM.

Fruchtschranne Nagold . Mark! am 4. Jan.
1936. Verkauft: Weizen 12.70 Ztr ., Preis per
Ztr . .N 10.80. Haber l.04 Ztr ., Preis per Ztr,8.30.

Zufuhr schwach, Handel lebhaft.
Nächster Fruchtmarkt am II . Jan . 1936.

Gestorbene: Emil Gentinger, 22 Jahre , Glat¬
ten / Johannes Trück, 82 Jahre , Baiers-
bron  n / Johann Gg. Mohrlock. 70 Jahre.
Schönegründ  I Johannes Dürr , Mar¬
tinsmoos ) Maria Weber, geb. Grob,
63 I .. Herrenberg.

Voraussichtliche Witterung : Wechselnd bewölkt,
bei südlichen Winden, im Süden unseres Ge¬
biets zeitweise föhnig. Temperaturen wenig ver¬ändert.

Verlag : Der GesellschafterE. m. b. H.. Nagol»
Druck: BuchdruckereiG. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ), Nagold . Hauptschriftleitrr
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen: Hermann Eötz.  Nagolt

Zur Zeit ist Preisliste Rr . S gültig
D. A. XII.: 2571

Die heutige Nummer umfaßt K Seite«

Amtliche Bekanntmachung

Meldepflicht
für Sterbe-. KrankellunlekMungs-, Pensianskllssetl. Uu-
terstützlmgskllssell für Feuer- und Sachschiideu lBrauduot-
gemeinschaften. Glas- und Schaufensterschutzvereimgungeu

uud dergleichen)
Nach dem Gesetz vom 6. Juni 1931 — Reichsgesetzblatt I

Seite 315 — unterliegen Privatunternehmungen , welche
den Betrieb von Bersicherungsgeschäften zum Gegenstand
haben (Verstcherungsunternehmungen ), der staatlichen Auf¬
sicht. Sie bedürfen zum Geschäftsbetrieb der Erlaubnis der
Auffichtsbehörde. Es ist die Wahrnehmung gemacht wor¬
den, daß auch in Württemberg noch Unternehmungen be¬
stehen, die den Vorschriften des genannten Gesetzes unter¬
worfen sind, die sich bisher aber der Aufsicht nicht unter¬
stellt haben . Auf Grund einer Anordnung des Herrn Wirt¬
schaftsministers find daher alle Einrichtungen festzustellen,
welche ihren Sitz in Württemberg haben und die Gewäh¬
rung von Zuwendungen (Geldbeträge oder Sachleistungen)
in Fällen der Not bezwecken. Für diese Einrichtungen wird
hiemit eine Meldepflicht angeordnet.

Meldepflichtig sind insbesondere:
1. Krankenunterstützungskassen aller Art,
2. Pensions - und sonstige Unterstützungskassen für die An¬

gehörigen einzelner Betriebe, Berufsverbände und der¬
gleichen,

3. Einrichtungen, die bei Feuer- oder sonstigen Sachschäden
Geldbeträge oder Sachleistungen gewähren (Brandnot-
gemeinschaften, Glas- und Schaufensterschutzvereinigun¬
gen und dergleichen).
Die Meldung hat ohne Rücksicht auf Art und Umfang

des Betriebs zu erfolgen. Zu melden haben sich also ins¬
besondere auch sogenannte Umlagekassen, llnterstützungs-
einrichtungen von Verufsvereinen , kirchlichen Vereinigun¬
gen und Einrichtungen , die satzungsgemäß den . Rechtsan¬
spruch auf die Leistungen ausgeschlossenhaben (sogen. Un¬
terstützungskassen) , letztere auch dann , wenn sie früher nicht
als aufsichtspflichtig erklärt worden sind.

Die Anmeldungen sind spätestens bis 20. Januar 1936
beim Oberamt einzureichen.

Von der Meldepflicht befreit sind lediglich:
1. Diejenigen privaten Bersicherungsunternehmungen,

welche schon bisher der Aufsicht unterlagen und regelmäßig
die Jahresberichte und Rechnungsergebnisse dem Wirt-
fchaftsminifterium vorgelegt haben.

2. Die auf Grund der Verfügung des früheren Arbeits¬
ministeriums vom 2. Dezember 1921 der Aussicht des Ober¬
amts unterliegenden örtlichen Viehversicherungsvcreine auf
auf Gegenseitigkeit.

Verpflichtet zur Anmeldung ist der Vorstand der Ein¬
richtung. Vereinsvorstände oder sonstige veranwortliche Lei¬
ter der Einrichtungen , die dieser Aufforderung nicht Nach¬
kommen, haben Ordnungsstrafen nach tz 83 Absatz '2 und
H 81 Absatz 3 des VAE . zu gewärtigen . Außerdem wird
darauf hingewiesen, daß unerlaubter Versicherungsbetrieb
nach 140 VAE . mit Geldstrafe oder mit Haft oder mit
Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft wird.

Nagold, den 2. Januar 1936. 100 32
. Der Landrat: Dr. Lauffer.

Zurück

Stadtgemeinde Ragotd
Bestellungen auf "V«.

MkWz-LliiM
Mklhilz -Bchhch

und gebundenes

MeWz-Bniliittijill
nimmt jederzeit entgegen das

Stiidt. Forstamt

RrWlmWWil-
Taris

vorrätig in der
kllvdlisllüllliill Kaiser, IVsgolkk

Nl-
Suche für Küche und Zim¬
mer ein tüchtiges Mädchen
nicht unter 20 Jahren . Ein¬
tritt 1. Febr. 21»

Angeb. und Zeugn. an
Fran I . Gietz Witwe
Hotel Erbprinzen
Ettlingen (Baden)

ÄWeWen
für 1936 vom Forstoerband
Calw sind für 20 ^ vorrätig

bei Buchhandlung T .'W .Zaiser

Nene Hobelbänke
liefert in allen Ausführungen
mit Eisen fpindeln
und sieht Bestellungen ent¬
gegen 107

3. Seeger
Wagnerei u. Hobelbaukgesch.
Nenweiler Kr. Calw

, für 1936 vorrätig bei
G. W . Zaiser, Buchhandlung

Heute abend
8.15 Uhr

Gesamtprobe
„Traube'



Si««»ld«r D«pbl»tt .Der Gese>Ich«ft»k' Dienstag, de» 7. Januar lMi
en 7. Januar l936-

in gen : Milch-
Bopfingen:

:r 40- ^14 RM . —
28—52, Milch¬

ten gen a. Br .:
:r 32—52 RM . —
:ine 18—21, Läu-
ringen : Milch-

Künzelsau:
— Rottweilr

n ci. Br .: Gerste
Ravensburg:
0. Weiten 10 RM.

Markt am 4. Jan.
.70 Ztr ., Preis per
)tr., Preis per Ztr

:bhaft.
I. Jan . 193«.

22 Jahre , E l a t-
Jahre,  Baiers-
ohrlock. 70 Jahre,
res Dürr , Mar-
eber, geb. Grob,

Wechselnd bewölkt,
üben unseres Ge-
aturen wenig »er-

>. m. b. H.. Nagold
Zaiser (Inhaber
Hauptschriftleitri
gesamten Inhalt

rnn Eötz . Nagold
Nr . 5 gültig
>71

saht 8 Seite«

6'°

L 6°pp°^
-b- . ikisr

einde Nagold
;en auf

slmigci
Beighlj
denes

-BmiM
rzeit entgegen das
stamt

i

itig in der
I Kaiser. »sgvIS

Küche und Zim-
lchtiges Mädchen
20 Jahren . Ein-
>r. 21»
rnd Zeugn. an
h Witwe
zen
rden)

MW
am Forstoerband
rr 20 ^ vorrätig
angG .W .Baiser

len Ausführungen
enspindeln
Bestellungen ent-

107

Hobelbaukgesch.
k Kr. Calw

1938 vorrätig bei
:r, Buchhandlung

)eute abend
.15 Uhr
samtprobe

„Traube'

Seite 8 — Nr, 4'

Lokales
Firmenstempel und

eigenhändige Unterschrift
Selbst in kleinen und kleinsten Betrieben wer¬

den heute mehr und mehr für die Unterschriften
unter Briefe und Schriftstücke Stempel
benutzt. Entweder der Firmenstempel oder ein
Stempel der die Namenszeichnung des Inha¬
bers trägt (Faksimilestempel). Es entsteht aber
die Frage : Genügen denn unterstempelte Schrift¬
stücke der vorgeschriebenen Form und sind Stem¬
pel qleichzusetzen mit eigenhändiger Unterschrift?
Hier muß zunächst ein Unterschied gemacht wer¬
den in bezug auf die Art der Schriftstücke. Für
die tägliche laufende geschäftliche Korrespondenz
genügt eine Unterstempelung . Wenn es aber
Schriftstückesind, die von Gesetzes wegen an eine
besondere Form gebunden sind, so muh immer
die eigenhändige Unterschrift dem Firmenstem¬
pel und auch dem Faksimilestempel hinzugefügt
werden , andernfalls hat das Schriftstück keine
Gültigkeit . Das gilt besonders für Bürgschafts¬
erklärungen (8 766 BGB .) . Testament (8 2231
BEV .). Wechselerklärungen und schriftliche Aeu-
herungen (8 368 BGB .) Auch wenn auf Grund
eines Vertrages die Schriftform vorgeschrieben
ist, muh z. B . bei einer Kündigung des Miet¬
vertrages das Schriftstück eigenhändig unterzeich¬
net werden . Es ist das Vernünftigste , in Zwei¬
felsfällen immer die eigenhändige Unterschrift
dem Stempel hinzuzusügen : dann kann eine
Beanstandung und Unsicherheit nicht entstehen.

Nun ist es aber so. dah in Betrieben den An¬
gestellten meistens die Stempel zur Verfügung
stehen.Es kann oft zu einem unbefugten Stem¬
pelgebrauch kommen. Wieweit geht nun die
Haftung des Inhabers der Firma bei unbefug¬
tem Stempelgebrauch ? Der Inhaber haftet nur
dann für unbefugte Stempelbenützung , wenn er
den Stempel mit dem bestimmten Vorsatz lie¬
gen läht , ihn mihbräuchlich verwenden zu lassen.
Das Reichsgericht hat eine grundsätzliche Haf¬
tung des Firmeninhabers abgelehnt . Es ist un¬
möglich. innerhalb eines Betriebes die Stempel
immer wieder unter Verwahrung zu lassen.
Auch in diesem Falle ist anzuraten , die Stem¬
pelbenützung nur gewissen Personen zu erlau¬
ben und eine mißbräuchliche Benützung aus-
zuschliehen. Damit geht man allen Unannehmlich¬
keiten aus dem Wege. Denn es kann sonst sehr
oft der Fall eintreten . dah der Firmeninhaber
gegenüber einem Dritten für eine mißbräuchliche
Benutzung des Stempels durch seinen Angestell¬
ten einzustehen hat.

Nehmen wir folgenden Fall an : ein Angestell¬
ter unterstempelt ohne Wissen seines Chefs
einen Brief an einen Kunden : auf Grund dieses
Briefes und dessen Inhalt nimmt der Kunde
Handlungen vor . schließt z. B . einen Kaufver¬
trag ab. Nun ergibt sich später , dah der Brief
irgendeine Unrichtigkeit enthält . Der Kunde
erleidet einen Verlust dadurch. Er wird nun den
Geschäftsinhaber zur Verantwortung ziehen, was
letzten Endes unangenehme Auseinandersetzun¬
gen mit sich bringen kann. Je nach Lage der
Dinge muh er dann für den Verlust des ande¬
ren einstehen.

Also auf jeden Fall : Vorsicht mit Firmen¬
stempeln!

Liste-er süuniigen Steuerzahler
Im Frühjahr  1936 wird die erste Liste

der säumigen Steuerzahler  auf¬
gestellt und veröffentlicht werden. Für die
Aufnahme in diese Liste kommt in Frage,
wer bei einem Finanzamt mit der Zahlung

-nichtgestundeter Besitz- und Derkehrssteuern
oder bei einer Zollstelle mit der Entrichtung
von Zöllen. Verbrauchssteuern oder Abgaben
nach dem Branntweinmonopolgesetz aus der
Zeit vor 1. Januar 1936 im Rückstand bleibt.
Als rückständig gelten Beträge , die vor dem
1. Januar 1936 fällig geworden sind, bei
denen also die Zahlungsfrist am 31. Dezem¬
ber 1935 abgelaufen ist, und zwar ohne Rück¬
sicht darauf , ob die Beträge bereits an¬

gemahnt oder ob sonstige Deltreibungsmatz¬
nahmen eingeleitet worden sind. Wer er
unterläßt , seine Steuerrückstände alsbald
restlos zu beseitigen, wird die Folgen zu tra-
gen haben, die mit der Aufnahme in die Liste
der säumigen Steuerzahler in wirtschaftlicher
und persönlicher Hinsicht verbunden sein
werden.

Ejukn-utig lmLolmsttlmbtlegelmZ
an die Finanzämter

Nach der Verordnung des Reichsministers
der Finanzen vom 13. Dezember 1935 über
die Einsendung der Lohnsteuerbelege für 1935
haben die Arbeitgeber die Steuerkarten
1935 der von ihnen im Jahre 1935 beschäftig¬
ten Arbeitnehmer auf der zweiten Seite zu
ergänzen und bis fpätestens 15. Febr.
1936 nach Gemeinden und innerhalb dieser
nach Buchstaben geordnet an das Finanz¬
amt einzusenden,  in dessen Bezirk die
Steuerkarte ausgestellt worden ist. Für die
Arbeitnehmer, deren Steuerkarte nicht vor¬
liegt, sind an Stelle der Steuerkarten Lohn¬
steuerüberweisungsblätter einzusenden. Vor¬
drucke hierzu sind bei den Finanzämtern er¬
hältlich.

Arbeitnehmer, die am 31. Dezember 1935
in keinem Dienstverhältnis standen, haben
ihre Steuerkarte 1935 unter Angabe ihrer
Wohnung und der Merkmale der Steuerkarte
1936 dem Finanzamt einzusenden, in besten
Bezirk sie am 10. Oktober 1935 ihren Wohn¬
sitz hatten . Näheres kann bei den Finanz¬
ämtern erfragt werden.

Die Lage
-er-rutschen Schweinehaltung

Die vorläufigen Zusammenstellungen deS
Statistischen Reichsamtes zeigen folgendes
Ergebnis der Schweinezählung vom 3. De¬
zember 1935:

Gesamtschweinebestand am 3. Dezember
1935: 22.73, am 5. Dezember 1934: 23.17;
Schlachtschweine über Ve Jahre alt am 3. De¬
zember 1935: 6.35, am 5. Dezember 1934:
6.72; Jungschweine (8 Wochen bis noch nicht
Vr Jahre alt ) am 3. Dezember 1935: 9.54, am
5. Dezember 1934: 10.05; Ferkel (unter acht
Wochen) am 3. Dezember 1935: 4.75, am
5. Dezember 1934: 4.51; trächtige Sauen am
3. Dezember 1935: 1.19, am 5. Dez. 1934:
1.07; davon Jungsauen am 3. Dez. 1935:
0.31, am 5. Dezember 1934: 0.24 (in Millio¬
nen Stück).

Der erwartete Wiederaufbau der deutschen
Schweinehaltung hat seit der letzten Zählung
insofern Fortschritte gemacht, als der Min¬
derbestand gegenüber dem des Vorjahres , der
im Juni 1935 noch 10.4 vom Hundert betrug,
sich im Dezember 1935 auf 1.9 vom Hundert
ermäßigte.

Dieser Wiederaufbau drückt sich vor allem
in zunehmendem Bestand au Ferkeln (5.2
vom Hundert ) und in der Zunahme des Be¬
standes an trächtiaen Sauen tl l .8 vom Hun¬
dert) aus . Bis zu dem Zeitpunkt , in dem die¬
ser Nachwuchs schlachtreif wird, kommt es
darauf an , die gegenwärtig noch kleineren
Bestände an Jungschweinen auf ein hohes
Schlachtgewicht zu bringen, um den Bedarf
an Schweinefleisch und Fett so weit wie mög¬
lich aus eigener Erzeugung zu decken.

Bücherttfch
Das Wiirtt . Res.-Dragoner -Regt . im Weltkrieg

1814— 1918. Bearbeitet von Fritz Klett,
Leutn . d. R ., ab Juli 1916 Adjutant des Re¬
giments . 176 Seiten Grohoktav . Mit 158
Abbildungen , sowie 34 Kartenskizzene im Text
und 1 Anlage . In Leinen mit Vierfarbenbild
gebunden Mk. 7.—. Band 51 der von Gene¬
ral Flaischlen herausgegebenen Sammlung:

Die Württembergischen Regimenter im Welt¬
krieg 1914—1918. Ehr. Bester A.-E., Verlags¬
buchhandlung. Stuttgart.
Die Württ . Reserve-Dragoner , die im Vor¬

marsch 1914 als Divisionskavallerie der eisernen
26. Res.-Division mit die größten Patrouillen
auch weit hinter die feindlichen Linien gerit¬
ten haben , wurden in der Sommeschlacht als
eine der ersten Reserven bei der linken Anschluh-
division der 26. Reserve-Division zu Pferde und
im Fuhgefecht eingesetzt.

Das Regiment , das bis Kriegsende seine Pfer¬
de behielt ritt noch im Herbst 1918 ostwärts
Ppern beim Rückzug Patrouillen . Es fand über
die ganze Kriegszeit im Westen an der Front
Verwendung . Nach Ueberwindung der Vogesen-
päöe bei Kriegsbeginn wurde es bald am rech¬
ten Flügel des deutschen Heeres im Sommc-
gebiet , später vor Arras und dpern , und mit
Teilen als Divisionskavalerie , der 242. Infan¬
terie -Division einer Eingreifdivision in
Lothringen , vor Verdun , in der Champagne,
vor Reims und an der Aisne eingesetzt. Zahl¬
reiche auch mehrtägige Fernpatrouillen sind span¬
nend an Hand guter von General Flaischlen
angefertigter Ilebersichtsskizzen beschrieben. Die
Berichte dürfen das besondere Interesse der An¬
hänger der motorisierten Aufklärung finden,
denn die von den Württ . Res.-Dragonern in
Nordsrankreich gerittenen Fernpatrouillen lösten
ihre Aufgabe trotz Einsatzes englischer und fran¬
zösischer Panzerwagen.

Die erstmals in einer Regimentsgeschichte
zahlreich verwandten Skizzen der Hauptkampf¬
handlungen an den westlichen und östlichen
Kriegsschauplätzen machen das Werk auch für
unsere Jugend besonders wertvoll . Unter den
Abbildungen befinden sich viele Zeichnungen

erster Künstler wie Liebermann. Erler , o. Hayei,
Reich. Graf und A. Jank, so dah das schön aus¬
gestattete, dem Sieger der Sommeschlacht ge¬
widmete Buch sehr preiswert erscheint.

Schnitzbrot. Ludwig Schäble.  Schwäbische Ge¬
dichte. Verlag : Strecker und Schröder . Stutt¬
garts Schöner Kartonband 1.50 Mark.
Endlich wieder ein echter und rechter Volkisi

dichter, der ganz in seinem Volkstum wurzelt,
und der die Werte der heimatlichen Erde wie
selten einer in seinem Werk zum Ausdruck
bringt.

Ludwig Schäble beweist an einfachen Mund-
artverscn , dah er ein Dichter ist und daß er sich
seinem Volk gegenüber verantwortlich suhlt . Es
gelingen ihm Gedichte, die Dauerwert haben
und zum Besten gehören , was unsere gute muno-
artliche Dichtung auszuweisen hat . Tiefes Ver¬
stehen der Menschenseele, Ehrfurcht vor der Hei¬
mat . innige Verbundenheit mit Natur , Land¬
schaft und Volkstum sind die Grundlagen , aus
denen dieser schwäbische Dichter aufbaut . Fri¬
sche frohe Bilder sind entstanden , kraftvoll mit
ein paar Strichen hingeworfen , plastisch wir¬
kend, urwüchsig in ihrem Humor , straff im
Rhythmus und doch ungekünstelt : Gedichte, die
sich durch ihre Natürlichkeit , die volle Erfassung
schwäbischen Wesens und die Beherrschung des
Mundartlichen besonders auszeichnen.

Dieses Schnitzbrot ist das Werk eines ganzen
Mannes, eines Schwaben von echtem Schrot
und Korn und eines begabten Mundartdichters,
von dem noch manches zu erwarten ist.

Aus alle iu obiger Spalte augegebeueu Büche,
und Zeitschriften nimmt die Buchhandlung 8 . W
Zaiker.  Nagold . Bestellungen entgegen.

Ich bitte mn Auskunft . . . .
Briefkasten de» »Gesellschafters"

Unter tzteirl Rubiii ociüttenUiÄen wir Me aus „»!erem LcierkrctSa« die Stedaliioa gerlwttten
«nliagen . Den stiaaen >ft irwellS die lesik « bonnemeniSauttluna bet,niesen, terner Rückvono. lall«
biteiliche Auskunft gewltntck» wird. Die Beantwortung der Anträgen ertotg« »ewetl« SamSiags.

Aür die «Neckten AuSktintie übernimmt die Redaktion nur dte oretzgetevltche Berantworluna.

L . A. i. N. Wenn Sie sich als berufsmäßiger
K r -i n ke n p s 1e g e r ausbilden lassen wollen,
dann wenden Sie sich am besten an die Männer¬
anstalt Karlshöhe bei Ludwigsburg . Dort können
Sie auch alle näheren Bedingungen über Aus-
bildungszeil Kosten usw. erfahren.

F. L. in St . Abhärtung als Schutz vor
Erkältung  wird am besten erzielt durch regel¬
mäßige Luitbäder. Bürstenfrottierung der Haut.
Abwaschungen mit Essigwasser. Einreibungen mit
Lei und dergleichen. Wer zu Schnupfen neigt,
nimmt bei jedem Verdacht einer Erkältung vor¬
sichtshalber etwa?- Jod . am besten in Form von
Perlen , nnc sie sich allgemein im Handel besol¬
den.

R. F. in A. Bei den ivg. „A B C - S ta a t e »'
handelt es sich um drei südamerikanischeStaaten,
die nach ihren Anfangsbuchstaben so genannt
werben — nämlich: Argentinien , Brasilien , Chile.
Sie besitze» ein gemeinsames Schiedsgericht und
haben bereits bei vielen Gelegenheiten ihre Soli¬
darität und ihr gemeinsames Borget,en in außen¬
politischen Fragen bekunde!. Man kann sie daher
als den Kristallisationsker » eines etwaigen zu¬
künftigen Lulcinamerika ansehen.

k . S . in B. Nach den Bestimmungen des BGB.
sind Verwandte in gerader Linie  —
also Großeltern . Elter ». Kinder »nb Enkel —
verpslichtet, einander Unterhalt zu gewäh.
reii.  soweit sie dazu ohne Gefährdung des eige.
nen standesgemäßen Unterhalts in der Lage sind.
Sobald bas Wohlfahrtsamt einem Hilfsbedürfti¬
gen Unterstützung gewährt, kann es durch schrist-
tiche Anzeige an den Unterhaltspflichtigen bewir-
ken. daß der Unterhaltsanspruch aus dieses über-
geht. Das heißt in Ihrem Fall : da Sie laut
BGB . unterhaltspflichtig find, kann das Wohl¬
fahrtsamt sür die Dauer der Unlerstützungs-
gewährung die Zahlung VeS Unterhattsbeitrages
sür Ihre Großmutter von Ihnen verlangen , wo¬
bei es ganz unerheblich ist, ob Sie nun ledig oder
verheiratet sind.

8 . E. in 8. Gewöhnlich läßt sich eine Schreib.
Maschine  zwölf Jahre lang gebrauchen! In den
ersten füni Jahren verlangt sie sür Unterhaltung
einen jährlichen Aufwand von zwölf bis fünfund¬

zwanzig Mark, dann aber muß sie auch general¬
überholt werden, was sicher auch bei Ihrer
Maschine der Fall fern wird ; hierfür find ungefähr
sünsundvierzig Mark anzusetzen. Die Umerhalts-
kosten sinken ,n den nächsten Jahren , aber die
nächste große Ueberholung kostet dann schon gegen
fünfzig Mark , Aelter geworden, werden schließlich
jährlich gegen fünfundzwanzig Mark aufgemender
werden müssen. Während ihrer ganzen Benutzungs¬
dauer dürste die Maschine um zweihundertfünj
iindsiebzig Mark an Reparaturen kosten, was
durchschnittlich, immer nur von einer großen
Maschine gesprochen, zweiundsiebzig Prozent des
Anschaffungswertes wären.

O. N. in St . Sie fragen wann bei der Ein¬
kommensteuer die Kinderermäßigung
in Kraft tritt ? Im Sinne des Einkommensteuer
gesetzes gehören zum Haushalt des Einkommen-
steuerpflichtigen miilderlährige Kinder dann, wenn
sie bei einheitlicher Wirtschaftsführung unter Lei¬
tung des Steuerpflichtigen dessen Wohnung teilen
oder sich mit seiner Einwilligung außerhalb seiner
Wohnung nicht zu Erwerbszwecken, sondern zu
Zwecken der Erziehung, der Lehre, des Studiums
und dergleichen, oder als Arbeitsdienstwillige im
Freiwilligen Arbeitsdienst aufhalten . Leben du
Ehegatten dauernd getrennt, so steht die Kinde:
ermäßigung demjenigen Ehegatten zu. zu dessen
Haushalt die Kinder gehören. Volljährige Kinder
iverden nur dann auf Kosten des Steuerpflichtigen
ausgebildet, wenn er die Kosten der Berufsausbil¬
dung einschließlich des Unterhaltes ganz oder über
wiegend trägt . Dabei gilt als Berufsausbildung
auch die Ausbildung in der Hauswirtschaft gegen
Lehr- oder Schulgeld. Eine weitere Einschränkung
gilt insofern, als die Kinderermäßigung für voll¬
jährige Kinder nur gewährt wird , wenn die Vor¬
aussetzungen (Berufsausbildung aus Kosten des
Steuerpflichtigen und Nichtvollendung des 25
Lebensjahres !) mindestens vier Monate im ko
lenderjahr bestanden haben.

F. A. in A. Eingefrorene Kredite  find
Spargelder und dergleichen, die auS Mangel an
Barmitteln — man spricht dann von „Illiquid,
rät ' — nicht ausgezahlt werde» können. Damil
sie wieder in den Geldkreislaus eingegliedert wer
den können, müssen sie zuerst ..aufgetaut ' werden.

vor lohte lunkor von liotlionburg
Roman von Paul Hain.

16. Fortsetzung Nachdruck verboten
Er nickte ihm zu und ehe der verdutzte Physikus die

letzten Worte so recht „verdaut " hatte , war Jörg schon im
Hause verschwunden.

Bärbels schrak zusammen.
Sie war allein in der Stube , im Hofe wusch die Ge¬

vatterin Klingebiel und zog die Wäscheleinen auf.
„Jörg — du kommst zu mir —"
„Wenn 's anginge , führt ' ich dich heut' noch vor den

Traualtar — aber die Zeit ist zu kurz —"
Er war bei ihr und hob sie in die Arme.
„Vöglein, süßes, Wölkchen, leichtes, meine Sommerrose

du —"
„Um Gott, Jörg — was hast du?"
„Mein Bärbels — mein Vöglein. Eine heilige Wut

Hab' ich im Leibe, seit gestern — und nun Hab' ich heilige
Lieb' und Freude in mir , da mir deine Blauaugen lachen
und dein roter Mund so süß lockt. Bärbels — mein Him¬
melswölklein —"

Er küßte sie stürmisch.
Sie legte die Arme fest um seinen Hals . Erschauerte

unter seinen glühenden Küssen und fühlte sich jo wohlig
geborgen in seinen starken Armen.

„Jörg — Jörg — du wirst mich erdrücken — du wilder
Mann —"

„Bärbels — Eoldmädel ! Gott im Himmel — daß so
ein kleines Menschengeschöpf so köstlich sein kann! Ver¬
stehst du das, Bögelchen? Und wiegst so leicht wie «ine
Flaumfeder ! Wenn man dich hochwürfe, ich glaub ', du
würdest gleich bis in den Himmel fliegen."

Sie lachte ihn strahlend an.
„Versuch's nur , Jörg — versuch's ! Aber du wirst sehen,

mich wirft du gewiß nicht mehr los. Ich fall ' immer wie¬
der in deine Arme zurück. In deine starken, treuen Arme!"

„Um so besser!"
„Aber nun sag' schon, Jörg — warum bist du hier?

Oh, erst laß mich einmal herunter — '
Vorsichtig stellte er sie auf die Füße.
„So , Herzenstrost !"
Er atmete rief auf.

- „Ja — richtig! Weswegen bin ich hier ? Siehst du. fast
hätt ' ich's vergessen. Ich möcht' dich was bitten , Bäri -ele.
Aber erst das Unangenehme. Ich muß morgen wieder rei¬
ten !"

„O Eock — eine neue Fehde?"
„Keine Furcht, Vöglein. Was anderes . Nach Köln soll

ich, zum König."
„Jörg - «
„Willst wohl nicht so zittern , Värbele ! Also zum König

Wenzel — mich verantworten , daß ich dem Kloster ,Zum
Heiligen Blut ' ein Schäfchen geraubt habe . . . hahaha !" —

Sein Auge blitzte lustig.
„Die Frau Aebtissin hat Klage wider mich geführt. Und

ein Sendbote des Königs hat mir 's vermeldet. Also muß
ich gehorchen. Denn Klage ist Klage. Werd' eine Weile
sortbleiben — ist ein weiter Weg."

„Jörg — meinetwegen —?"
„Dem Himmel sei Dank, daß es deinetwegen ist, Ge¬

liebtes . Und darum hält ' ich dich schon gern vom Fleck
weggeheiratet, aber bis morgen —? ! Es geht nicht. Doch
was gebt : Mein Treuwort kann ich dir geben vor dem
Altar — mein Gelöbnis, daß du mein Weib wirst, wenn
ich wieder zurück bin. Und den Meister Necher Hab' ich
schon zur Kirche bestellt, daß er dabei ist. E i n Zeuge muß
sein — der Necher ist ein lieber, verständiger Mensch —"

Värbele schaute ganz verwirrt drein.
Weinen und Lachen stritten sich in ihr.

1 »Jörg — fort mußt du —"
„Ich werd' mich beeilen, und wenn ich zehn Gäule zu¬

schanden reite . Aber nun komm, Geliebtes — unser Ver¬
löbnis soll an heiliger Stätte stattfinden . Denen auf der
Burg Hab' ich's schon gesagt. Wehe dem, der es dann

noch wagt, des Junker Jörgs anverlobte Jungfrau zu be¬
gehren mit niederem Verlangen ."

„Jörg — ich soll — deine Braut werden —"
„Vor Gott und den Menschen. Graut 's dir ?"
Er lächelte sie zärtlich an.
Ihr Blick war voll strahlender Glut.
„Jörg — mein Jörg !"
Sie verließen das Haus.
Die Rothenburger verwunderten sich nicht wenig, als

sie den Junker Jörg und das Bärbels durch die Gassen
wandern sahen. Jörg führte das Pferd am Zaum. Aber zu
dieser frühen Vormittagszeit hatten die meisten Leute ihre
Beschäftigung und so fielen die beiden nicht sonderlich auf.

Sie erreichten die St .-Jakobs -Kirche.
" Balthasar Necher wartete getreulich am Portal — und
der Schmied Anton Mergenthin stand neben ihm. Den
hatte der Physikus unterwegs getroffen und ihn mitge¬
nommen. Zwei Zeugen waren besser als einer. Und der
Mergenthin war froh, „dabei" sein zu dürfen.

„Junker Jörg — nichts für ungut . Die Barbara kenn'
ich, seit sie in der Spitalgasse die ersten Schritte tat —"

„Gut, gut , Meister Schmied. Ihr seid mir 'ebenso will¬
kommen wie unser Physikus. Könnt am Nachmittag gleich
zu mir auf die Burg kommen, mein Pferd neu beschlagen
und das Waffenzeug durchsehen, 's wird höchste Zeit . Ist
manches schartig geworden im letzten Jahr . Doch nun laßt
uns eintreten ."

Er band das Pferd am nächsten Lindenbaum fest, der
mit seiner breiten Krone das Portal der Kirche in Schat¬
ten hüllte.

Fest lag sein Arm um Värbele.
Die Sonne schien hell durch die bunten Kirchensenster,

Feierlich und still war es in dem Raume.
Sie schritten langsam zum Hauptaltar.
Stumm blickten die „Zwölf Heiligen", von eines Mei¬

sters Hand geschaffen, herab
Nun standen sie still.

Fortsetzung svtgk
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Große Lage unserer W ' '

ServvMWM Leistungen bei den Echwarzwaldmeisierschaslen und beim Zugendschiiag
Die Schwarzwald -Schimeisterschasten wur¬

den am vergangenen Samstag mit dem
Langlauf  fortgesetzt. Rund 130 Läu¬
fer  hatten sich am Startplatz eingefunden.
Darunter 37 Mitglieder der Olympiamann-
Haft . Die 15.5 Kilometer lange Strecke,
die von Veli Saarinen  glänzend ab¬
gesteckt worden war , ließ so verführerische
halsbrecherische Abfahrten zu, daß kein
Läufer ohne Sturz ans Ziel kam. r

Will » Bogner wurde Meister
Auf der Strecke erwies sich Willy Bog¬

ner  als Bester. Er hatte einen guten
Startplatz im Mittelfeld erwischt und hatte
bereits nach dem 9. Kilometer alle vor ihm
liegenden Läufer überholt . Mit der Tages-
bestzeit von 1:05:39 Stunden kam er als
Sieger am Ziel am Zweiter wurde Grie¬
del Däuber  und dritter Fr »edel
Wagner.  Auf dem vierten Platz landete
Walter Motz  und auf dem fünften unser
schwäbischer Vertreter Max Fischer-
Wangen.  Als bester Schwarzwälder ent¬
puppte sich einmal mehr der Schwarzwald¬
meister 1935. Morath - Freiburg.  In
der Klasse ll siegte Finkbein  er - Freu¬
denstadt und in der Altersklasse I der
deutsche Altmeister Gustl Müller-
Bayrisch-Zell.

In der Nacht zum Sonntag hatte der
Wettergott nnt unseren „Schirglern " Ein¬
sehen. Denn es schneite ununterbrochen , so
daß der Spezialmeisterschaftssprunglauf auf
der Max-Egon-Schanze gut durchgeführt
werden konnte. Trotzdem, die Härte der
Schanze bestand nach wie vor und beein¬
trächtigte die Ergebnisse wesentlich. Das
größte Interesse galt natürlich dem Kom¬
binationssprunglauf . Hier lieferten sich die
aussichtsreichsten Bewerber harte Kämpfe.
Sieger wurde abermals Willy Bogner,
der Sprünge von 43 und 45 Meter stand.
Zweiter wurde Andreas Rechenberge  r-
Bayrisch-Zell vor Friede ! Wagner  und
Toni Eisgruber - Oberstaufen . Der
Titelverteidiger Richard  Morath -Frei¬
burg belegte einen qchtbaren 7. Platz. Hin¬
ter Max Fischer - Wangen, Gustl  Mül¬
le  r - Bayrisch-Zell und Josef Gumpold.

Birger Ruud springt 51 Meter
.Wahrend die Kombinationsspringer mehr

Wert auf Sicherheit legten und dement¬
sprechend nicht ganz aus sich herausgehen
konnten, warteten die Teilnehmer am
Spezialsprunglauf  mit erstklassigen
Leistungen auf. Hier holte sich der Nor¬
weger Birger Rund  mit zwei in vor¬
bildlicher Haltung gestandenen Sprüngen
von 48 und 51 Metern mit der Note 225.2 !
den Sieg im Sprunglauf . Dem Norweger
stand Meinl - Aschberg  mit Weiten von
49 und 50,5 Meter , die mit 222,8 bewertet
wurden , wenig nach. Eine recht schöne
Leistung vollbrachte August Geiger-
Hinterzarten , der mit Sprüngen von 42
und 46 Meter den Sieg in der Klaffe il
errang . Bei den Jungmannen wurde Paul
K r a u tz-Johann -Georgenstadt , der für die
Olympiamannschaft startete, mit Sprüngen
von 42 und 48 Meter Sieger.

Der Nachwuchs lrr Zsny
Mit Hangen und Bangen sahen 380

Jugendliche  vom Sonderzug aus die be¬
scheidenen Reste Schnee auf der Alb und in
Oberschwaben. Wenn nicht das felsenfeste Ver¬
trauen auf den schwäbischen Winterwinkel und
die Männer in Jsny gewesen wäre, hätten
auch die Aelteren, die als Jugendführer mit
ihren jungen Kämpfern hinauszogen, gezwei-
felt. Aber es klappte! Altmeister Hein-
zelinann  legte am Sonntag früh die Spur
für den Mannschaftskampf «m den Wander¬
preis des Württembergischen Kultministeriums,
um den sich 16 Mannschaften bewarben. Die
Strecke führte über Gschwend, Bießen, Ander¬
hals und Ehrhafts im leichten Auf und Ab
und mit einem Bachübergang als Würze zum
Ziel beim Krankenhaus Jsny . Die Länge be¬
trug 6 Km. Es gelang der SAB . Stutt¬
gart  mit der Mannschaft von Bouillon,
Fränklein , Schäfer und Steim,  hier
erfolgreich abznschneidenund den Preis , den
sie im Vorjahre, um Sekunden geschlagen, ab¬
geben mußten, zurückzuerobern.

Am Sonntag herrschte frisches Leben und
Treiben in der Stadt der alten Tortürme und
Mauern . Nach dem Alter aufgestellt, standen
die Jungens . Die jüngsten schleppten schwer
an ihren Latten und Stöcken, aber sie waren
mit dabei! Hinaus zum Start am Kranken¬
haus — Marsch! Und es schneit! Das 'leidige
Wachs-Problem beherrscht die kleinen Köpfe.
Soll man glatt oder anders ? Schnell ist alles

auf der Strecke. Rührend sind die Zielbilder
bei den Kleinen! Mit meist zu schweren
Schiern und Stöcken ausgerüstet, kommen sie
doch im gleichen Paßgang wie ihre Vorbilder
an , keiner fehlt!

Nasch ist nach dem Langlauf , den bei
den Jungmannen Rothfus vom JV.
Baiersbronn,  bei der Jugendklasse l
Willy Braun - SB . Falken Wan-
gen  und bei der Jugendklaffe ll Fried¬
rich Klaißle - SZ . Kniebis  als Sie¬
ger beendeten, das Ziel abgebaut . Mittags-
ruhe herrscht, dann vereint alle Teilnehmer
die Eröffnung des Sprunglaufes.
Draußen an der Felderhalle hat Alt¬
meister Jule Schlegel  zwei Schan¬
zen errichtet, die dem noch jungen Können
genügen. Die Jungmannen und die Ju-
gend l holen 16 Meter heraus , die jünge¬
ren Jahrgänge treiben eS auf ihrer Keinen
Schanze bis sogar 12 Meter und das in

Haltungen , die sich sehen lassen können. Wohl
endet mancher Sprung mit einem zünftigen
Sturz , aber jeder erhebt sich wieder, schüt¬
telt sich und steigt wieder zum Anlauf
hinauf . An den Schanzen zeigt sich die
Ueberlegenheit der in schneereichenGebieten
aufwachsenden Jugend . Gelingt es wohl
den Städtern , sich durch eifriges Neben im
Langlauf voranzubringen . . so entscheidet
doch im Sprunglauf die bessere und häufi¬
gere Trainingsmöglichkeit . Wir finden da¬
her selbstverständlich unter den Siegern im
Sprunglauf lauter Namen aus Jsny , Lent-
kirch, Wangen , Kniebis. Freudenstadt,
Baiersbronn , Meßstetten und Lindenberg
i. A. Wenn wir einen herausgreifen , so
den neunjährigen Grimm  aus Jsny.
einen kleinen Knirps , der mit seinem roten
Pullover und seinen blauen Sprunghosen
mit seinen beiden Sprüngen schnell die
Sympathien der Zuschauer eroberte.

Willi Vogüer, äer neue SekvarLVnlämeister , gokt sls lm äureks 2iel . (Schirii.Z

AiMIl mit AebrrrMimsm
Züdweft und Sachsen im Brni-esvokal-Mspiel/ BfN verpaßt den Anschluß

Das überragende Ereignis im Fußballsport
des Sonntags war die Vorschlußrunde
um den Bundespokal  der Gaumann¬
schaften. Das größere Augenmerk richtete sich
dabei auf das Zusammentreffen der Gaue
Bayern und Südwest in Augsburg,
die beide schon einmal die stolze Trophäe er¬
rungen hatten. Das Augsburger Spiel fand
mit 16 000 Zuschauern  einen für die
Fuggerstadt noch nie dagewesenen Besuch. Ob¬
wohl der Kampf rassig und spannend bis zum
letzten Augenblick war , hinterließ er doch eine
gewisse Enttäuschung, insofern, als der bay¬
rische Angriff nicht mit den erwarteten Groß¬
taten aufwartete und schließlich der Kampf in
der Verlängerung durch einen Elfmeterball zu¬
gunsten von Südwest entschieden wurde. In
der ersten Halbzeit erwiesen sich die Gäste aus
Südwest als die bessere Einheit und zogen
dabei auch durch einen von dem Mittelstürmer
Schmitt  in der Mitte der ersten Spielhälfte
erzielten Treffer mit 1:0 in Front . Nun erst
fanden sich die Bayern besser zusammen, be¬
stimmten auch für den Rest der ersten 45 Minu¬
ten und in der zweiten Halbzeit die Gescheh¬
nisse auf dem Spielfeld. Vor dem Tore ließen
sie jedoch den letzten Nachdruck und den
genauen Schuß vermissen. Erst in der letzten
Spielminute kam durch den Angriffsführer
Marquardt,  der eine Flanke von Lehner
verwandelte, der Ausgleich zustande. In der
nun notwendig gewordenen Verlängerung
setzten die Bayern alles auf eine Karte. Tat¬
sächlich neigte sich das Spiel wieder mehr aus
ihre Seite , doch ein Foul von Oehm im Straf¬
raum entschied mit dem erwähnten Elfmeter¬
ball den Kampf.

Mit dem Gau Südwest bestreitet der Gau
Sachsen  am 1. März das Endspiel um den
Bundespokal, in dem die beste Gaumannschaft
des Reiches ermittelt wird. Die Sachsen lan¬
deten inChemnitz  den erwarteten Sieg mit
2:0 über den Gau Brandenburg.  Es ge¬
hörte jedoch eine viel größere Kraftanstrengung

dazu, als man angenommen hatte, da die Ber¬
liner eine ausgezeichnete Hintermannschaft zur
Stelle hatten. Beide Treffer schoß der sächsische
Mittelstürmer Schön , je einen in jeder Spiel¬
hälfte.

Der Kamps um die Punkte
Allzugerne geht es im Fußballsport >

anders als man denkt. Man glaubte die
Lage in den einzelnen Gauen auf der
Grundlage der letzten Tabellen bereits ge¬
festigt, aber Punkteinbußen der führenden
oder nachdrängenden Vereine der Spitzen¬
gruppen erinnerten am ersten Sonntag des
neuen Jahres daran , daß noch nichts ent¬
schieden ist.

In Württemberg kamen die zur Spitzen¬
gruppe zählenden Mannschaften mit einem
blauen Auge davon. Der lachende Dritte
ist der Stuttgarter Sportklub , dessen Vor¬
sprung sich erneut erweiterte und nun nach
Verlustpunkten gegen Stuttgarter Sport¬
freunde 3 Punkte und gegen die Stuttgar¬
ter Kickers 2 Punkte beträgt . Die Aussichten
des VfB . Stuttgart,  seinen Meister¬
titel verteidigen zu können, haben sich er¬
neut verschlechtert. Die Bewegungsspieler
mußten sich auf eigenem Platz gegen den
SSV. Ulm  mit einem Unentschieden 2:2
(1:0) begnügen. Die erste Halbzeit glaubte
man an einen anderen Ausgang des Spiels,
denn solange führte der VfB. wirklich ein
meisterhaftes Spiel vor. das auch mit dem
Führungstreffer von Haaga  belohnt
wurde. Nach der Pause gingen die Ulmer
frühzeitig zum Endspurt über und erzielten
durch Tröger und Aubele  in kurzer
Zeit den Ausgleich und die 1:2-Führung.
Beiderseits wurde nun erbittert um den
Sieg gekämpft, schließlich führte jedoch ein
zweiter VfB.-Treffer durch Bökle  zu dem
gerechten Unentschieden. Die Stuttgar¬
ter Sportfreunde  erkämpften sich im
1:1°Spiel gegen SpVgq . Cannstatt

einen ÄkicH
Fußball

Vorschlußrunde zum Vundespokal:
An Augsburg: Bauern -Ä» Chemnitz: Sachsen —

- Südwest 1:2
Brandenburg

«.
2:0

Süddeutsche Gauliga:
Ga« Württemberg

VfB. Stuttgart — 1. SSV . Ulm SS
Stuttgarter Svortkr. — SvVga. Cannftalt l :iUlmer KB. 24 — SvV . Feuerbach Irv

Ga« Bade»
SvV, WaldSof — ViR. Mannheim 3:1
Freiburger FC. — 1. FC. Pforzheim Sri
Karlsruher KV, — Phönix Karlsruhe 3:0

Ga« Bauer«
ASV. Nürnberg — SvBgg. Kürth 1:1

Gaullaa -Südwc»
FSB . Frankfurt — Borussia Neunkirche» SS
Opel Rüsselsbeim — Phönix Ludwigshasen 8:1

Württembergische Bezirksklasse:
Abteil««« U»terland

BsB. LuLwigsburg — Unton Bückingen 3:3
SvBgg. Prag — SvV. Heilbronn 90 1:1
HeUbronner SvBgg — SvB Neckarsulm 3:8Germania Bietigheim — FV. Neckargartachl :l

Abteilung Stnttgart
0 :12:3
IS

TSV . Münster - BiR . Gatsburg
SvBgg. Untertürkbeim — TSV . Vaihingen
SvV. Winnenden — BW . Oberebltngen

Abteil««« Hokenzoller»
KV. Nürtingen — FC. Tailfingen 2:0
SvBgg. Tübingen — FGes. Hechingeu 4:1
VW. Kirchheim— FC. Mittelstadl 3:1
SvB . Metzingen — SvBgg. Truckiteifingen4:3
FB . Ebingen — SvV . Nculiingeu 2:1

Abteilung Schwariwald
Alle Spiele ausgefallen.

Abteil«»,» Alb
FV. Geislingen — BfN. Heidenbeim 4:0
.dicker Böhringen — FC. Sende» 2:3
Vorwärts Faurndau — ViR Aalen 2:1

Abteilung Bodeuiee
FC. Mengen — Olympia Lauvbeim ausges.
VW. Friedrichshnt. — Wacker Biberach ausges.

G. Biberach — 08 FriedrichShafen ausges.
SvV . Weingarten — FC. Wangen SN

Freundschaftsspiele:
vir. Eblingen — FC. Salam . Kornioeith. 0:3. . ' ' ' ' 4:2IN2:3

-Ltadkcli Köln — Ferencvaros Budapest
SV . Erfurt — Bosean Budapest
Stgl . Kickers— Ferencvaros Budapest

Schwarzwald-Schimeisierschaften
Schwarzmaldmeifter 1933: Willi Bogner-Traun-

itcin (Olympia-Mannschaft» Note 436,3. Kombi'»atron: 1. Sechenberger<ÖN2. Fried! Wagner (O.-
bcr (O.-M., 407. 4, L. _ _ _
M4, ö. Gustl Müller-Bäurisch Zell 388,9, S. SösefGnmvold «O.-M.» 385,8. 7. Richard Morath-Schi-
klub Freiburg 378,8, 8. Walter Motz (O.-M., 335,8.
10. Otto Würth-Baiersbronn 326,5, 11. August
Geiger-Hinterzarten 304. Svruuglaus : 1. BirgerRund-Norwegen. Note 225,2 tSvrünge 48 und 51
Meter». 2. Max Meinl iO.-M.» 222.8 l49 und SO».3. Hans Marr lO.-M.» 218,1 l49 und 46.5», 4. Knrk
Korner-Klingenthal 216,2 (47 und 49», 5. Franz
Saselberger tO.-M.» 214,9 (46 und 48,5», 6. gosesHinterinaier (O.-M., 210.5 (42,5 und 51». Malle II:
N August Geiger-Hinterzarten 191.5 (42 und 46
Meter». Altersklaste I : I. Gustl Müller- Raurisch--'iell 190.9 <41,5 und 43». ilungmanneu : 1. Paul
Krauh (O.-M.» 210,1 <42 und 48 Meter),

zwar den zweiten Tabellenplatz vor den
spielfreien Stuttgarter Kickers, aber die in
dem harten Kampf gezeigte mäßige Leistung
ist kein gutes Zeichen für die Zukunft . Das
Unentschieden muß sogar als rechr glücklich
bezeichnet werden. SpV . Feuerbach
»vehrte sich in Ulm verzweifelt gegen das
Geschick des Abstiegs, aber auch diesmal
»nutzte er mit 1:0 die Punkte dem Ulmer
FV . 94  überlassen . Den entscheidenden
Treffer schoß Hildenbrandt.

Die Stuttgarter Kickers  hatten
vor 10 000 Zuschauern am Erscheinungsfest
den ungarischen Meisterklub Ferenc-
varos Budapest  zum Gegner. Sie
unterlagen nach tapferer Gegenwehr knapp
mit .2:3 Toren . Die Ungarn zeigten reinen
Erfolgsfußball , waren körperlich sehr gut
durchgebildet und in der Ballbehandlung
erste Klaffe. Trotzdem befriedigten sie nicht
ganz, da sie ungenau zuspielten und so
zahlenmäßig recht viel Erfolge erringen
konnten. Dr . Sarofi,  der berühmte
internationale Mittelstürmer , zeigte gute
Einzelleistungen, wurde aber von dem
Kickersmittelläufer Riebke  sorgsai î be¬
wacht. Eichenhofer  brachte die Kickers
in Führung , dann glich D r . Sarofi  aus.
Noch vor Halbzeit erzielte Baier  das
zweite Kickerstor. Nach dem Wechsel stellten
die Madjaren durch zwei Tore ihrer Fln-
gelstürmer den Sieg sicher.

Der Nadländerkampf  der Dauer¬
fahrer von Deutschland und Frankreich in
der Deutschlandhalle wurde vor 10 000 Zu¬
schauern von der deutschen Vertretung klar
gewonnen. Der westdeutsche Walter Loh-
mann -Bochum gewann sämtliche drei Läufe
über 10,20 und 30 Kilometer und siegte auch
im Zeitfahren überlegen. Den meisten Wider¬
stand leistete noch der Franzose Peliffier.
während August Wambst-Frankreich und
Adolf Schön-Wiesbaden weit zurück endeten.

Nochmals eine lleberraschung
im Mannschaftsringen.  Mit 4:8
Schultersiegen kam Heidenheim  zu einem
ganz unerwarteten Sieg in Königsbronn , der
vor allem für Zuffenhausen , dem Tabellen¬
letzten, peinlich sein kann.
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